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Die Befreiungsfeier in Wien ,

Der Um »MM MM Mn im neuen W
Das Bollwerk im Osten . — Trutzburg des Nationalsozialismus . — Dank an alle Mitkämpfer und namenlose

Idealisten . — Ernennung Seyh - Jnquarts zum Reichsstatthaller vollzogen .

Wie » , 15 . März . ( Funkmeldung .) Bei der großen Be -

freiungskundgebung auf dem Heldenplatz hielt der Führer
folgende Rede :

„ Deutsche ! Männer und Frauen !

In wenigen Tagen hat sich innerhalb der dentschen Solls «

gemeinschast eine Umwälzung vollzogen , die wir heute wohl
in ihrem Umfange sehen , deren Bedeutung aber erst
spärere Geschlechter ganz ermessen werden .

Es ist in de » letzten Jahren von den Machthabern des
nunmehr beseitigten Regimes oft von der besonderen
„ Mi ssiou " gesprochen worden , die in ihren Augen dieses
Land zu erfüllen hätte . Ein Führer der Legitimisten hat sie
in einer Denkschrift genau umrissen . Rach ihr war es die
Aufgabe dieser sogen . Selbständigkeit des Landes Österreich ,
die in den Friedensverträgen fundiert und von der Gnade
des Auslandes abhängig war , die Bildung eines
wahrhaft grohen Deutschen Reiches zu ver¬
hindern und damit den Weg in die Zukunft des deutschen
Volkes zu verriegeln . ( Pfui -Rufe . )

Ich proklamiere nunmehr für dieses Land seine neue
Mission . Sie entspricht dem Gebot , das einst die deut¬
schen Siedler aus allen Gauen des Alt -Reiches hierher
berufen hat . Die älteste Ostmark des deutschen Volkes
soll von jetzt ab damit das jüngste Bollwerk der deut¬
schen Nation und damit des Deutschen Reiches sein .

( Starker anhaltender Beifall . )

Jahrhundertelang haben sich in den unruhevollen Zeiten
der Vergangenheit die Stürme des Ostens an den Grenzen
der alten Mark gebrochen .

Jahryundertlang für alle Zukunft soll sie nunmehr ein
eiserner Garant sein für die Sicherheit und
Freiheit des Deutschen Reiches , und damit ein
Unterpfand für das Glück und für den Frieden unseres
grohen Volkes .

Und ich weih : Die alte Ostmark des Deutschen Reiches
wird ihrer neuen Aufgabe genau so gerecht werden , wie sie
die alte einst gelöst und gemeistert hat . ( Stürmische Zu¬
stimmung .)

Ich spreche im Namen der Millionen Menschen dieses
wunderschönen deutschen Landes , im Name » der Steierer ,
der Rieder - nnd Oberösterreicher , der Kärntner , der Salz¬
burger , der Tiroler und vor allem im Name » der Stadt
Wien , wie ich es jedem in diesem Augenblick zurufe und den

übrigen deutschen Volksgenossen in unserem weiten Reich
versichere :

dies Land i st deutsch , cs hat seine Mission be¬

griffe » , es wird diese erfüllen und cs soll an Treue

zur grohen deutschen Volksgemeinschaft von niemanden
femals überboten werden . ( Nicht cndcnwollcndc Sieg -

Heil - Rufe . )

Unsere Aufgabe
" aber wird es nun sein , durch Arbeit ,

gleiß und gemeinsames Einstehen und Zusammenstehen die

grohen sozialen , kulturellen und wirtschaftlichen Ausgaben

zu lösen , vor allem aber Österreich immer mehr zn
einer Trntzburg nationalsozialistischer Ge¬

sinnung und nationalsozialistischer Willenskraft zu ent¬
wickeln und auszubauen . ( Begeisterungsstürme setzen er -

nent ein . )

Ich kann diesen Appell an Sie aber nicht schlichen , ohne
nun der Männer zu gedenke » , die cs mir mitermöglicht haben ,
die grohe Wende in so kurzer Zeit mit Gottes Hilfe herbeizu -

sührc » . x
Ich danke den nationalsozialistische » Mitgliedern der

Regierung , an ihrer Spitze dem neuen Reichs st atthaltcr
Scutz - Jnquart . ( Lebhafte Zustimmung der festlich ge¬
stimmten Stenge . ) Ich danke den zahllosen Parteifunktionären ,
ich danke aber vor allem de » ungezählten namenlosen
Idealisten , den Kämpfern unserer Formationen , die in
den langen Jahren der Verfolgung bewiesen haben , dah der
Deutsche , unter Druck gesetzt , nut noch härter wird . ( Erneute

Ausbrüche jubelnder Begeisterung . )

Diese Jahre der Leidenszeit haben mich in meiner Itber -

jeugung vom Werte des deutsch - österreichische »
Menschen im Rahmen unserer grohen Bolksgemeinschask
nur bestärkt . Die wunderbare Ordnung und Disziplin
dieses gewaltigen Geschehens ist aber auch ein Beweis für die
Kraft der diese Menschen beseelenden Idee . Ich kann somit in
in dieser Stunde dem deutschen Volke die größte Vollzugs¬
meldung meines Lebens abstatten . ( Gewaltig brande » die
Heilrusc zum Führer . )

Als der Führer und Kanzler der deutschen Nation und
des Reiches melde ich vor der Geschichte nunmehr de »
Eintritt meiner Heimat in das Deutsche

Reich . ( Minutenlange unvorstellbare Kundgebungen
der Freude und der Begeisterung brausen nach diesen

Worten des Führers über den weiten Heldenplatz . )

Deutschland und sei » neues Glied , die Nationalsozialistische
Partei und die Wehrmacht unseres Reiches

Sieg - Heil !

Auf dem Heldenplatz .

( Letzte Funkmeldung .)

Wien , 15 . März . Seit Stunden warten in den breiten
Stratzenzügen zum Heldenplatz und auf diesem größten
Versammlungsplatz in Wien Hunderrlausende von
freudigen Menschen im großen Block , wohlgeordnet
von SA ., ff , HI . und BdM . : überall Freude und Begeiste¬
rung in den Augen . Etwa eine Viertelmilkion Menschen
haben sich auf dem Heldenplatz versammelt . Die Jugend
hat in ihrer Begeisterung die Bäume erklettert und auch die
Gitter um den Platz .

Um 11 Uhr kommt Bewegung in die unübersehbaren
Massen . Von fern her bringt eine stürmisch anschwellende
Welle von Heilrufen ; jetzt kommt die Kraftwagenkolonne des

Führers in Sicht . Der Führer , aufrecht stehend im Wagen ,
grüßt mit sichtlicher Ergriffenheit die Hunderttausende , die

ihm zujubeln .
Als die Kolonne durch - as Heldendenkmal fährt , schwillt

der Jubel zum Orkan an . Es ist ein stürmisch bewegtes Meer
von Wimpeln und Fahnen . Ein Taumel der Freude . Die
Musik setzt ein . Als der Führer die ersten Stufen zum Balkon
der Hofburg emporsteigen will , überreichen ihm zwei Mädchen
in schmucker Heimattracht einen Blumenstrauß . Der Führer
streicht den Mädeln über die blonden Köpfe . Dann steigt er
die Treppe zum Portal der Burg hinauf .

Gleichzeitig geht die Führerstandarde auf dem Balkon der

Hofburg hoch .
Einem Orkan gleich fliegen die Heilrufe durch die einzig¬

artige Kundgebungsstätte .
Der Führer betritt den Balkon . Die Stunde , der

Augenblick , auf den dieses Volk so sehr gewartet hat , dem es
jahrelang entgegenfieberte ist gekommen . Der Führer des
geeinten Deutschen Reiches steht vor seinen Volksgenossen im
nationalsozialistischen Wien . Die Sieg -Heil -Rufe
der Massen wollen kein Ende nehmen .

Minutenlang dauert es , bis dieser unerhörte Jubelsturm
sich soweit legt , daß Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart
endlich das Wort ergreifen kann .

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

Aon der MW bis W Al«
Von Heinrich Karl Kunz .

„ Was ist des Deutschen Vaterland ?
So nenne mir das große Land !"

„ So weit die deutsche Zunge klingt
Und Gott im Himmel Lieder singt ,
Das soll es sein !
Das , wackrer Deutscher , nenne Dein !“

E . M . Arndt .

Eine dunkle Wolkenwand lagerte um unsere Südgrenze .
Wir hatten uns nahezu daran gewöhnt , wie an etwas unab¬

änderliches . So sehr uns dieser Gedanke auch schmerzte . Un¬

faßlich blieb es uns , wenn der Wiener Rundfunk die Melodie
unseres Deutschlandliedes herüber trug , mit dem fremden Tert
der österreichischen „ Hymne

"
. Und doch waren es deutsche

Worte , aus dem Munde deutscher Menschen . Unser Verstand
suchte nach einer kümmerlichen Erklärung , in unserem Herzen
aber riß eine Wunde aus und aus dem Urgrund unseres
Blutes hob sich eine wortlose Trauer empor . Sollten die
Opfer des Juli 1934 umsonst gebracht sein ? Wir
dachten an die österreichischen Kameraden im

nahen Wackernheim , die manchen Sonntag im Fami¬
lienkreis Wiesbadener SA .- Männer verbrachten . Wir
nahmen Anteil an ihrer Sehnsucht nach Frau und Kind , nach
ihren Eltern . Wir lauschten ihren Worten , die uns vielleicht
Bilder aus stillen Bergdörfern zeichneten , in denen , unausge¬
sprochen , bas große Heimweh zitterte . Was hatten sie
verschuldet , daß sie verbannt wurden ? Drohend stand die
dunkle Wolkenwand an unserer Südgrenze , ein Gewitter , bas
mitten in seiner Entladung erstarrt war . Manchmal schien
sich die Lähmung zu lösen , ein Schimmer Helle aufzuleuchten .
Rur für Augenblicke . Aber still wuchs die Opfersaat zur
Frucht . Über Nacht brach die Stunde der Reife an . Sie
Wand ist aufgerissen , in einem Sturm der Begeisterung , der
uns den Atem zu verschlingen droht . Die letzten Wolkenfetzen
zerflattern in einem Licht , vor dem wir die Augen beschatten
müsse » . Noch begreifen wir es kaum : Österreich ist frei ,
ist wieder des Deutschen Reiches Ostmark .

Am 13 . März hat die Geschichte ein Urteil
gesprochen . Die Revolutionären des Juli 1934 sind von
der Schuld , die die Schuldigen auf sie gebürdet hatten , befreit .
Der Jubel , vor jedem Schritt des Führers , einem Teppich
gleich ausgebreitet , enthüllt das Verbrechen derer , die vor
vier Jahren die Sprecher des Volkswillens mit staatlichen
Machtmitteln , die sie in ihre Hand gebracht hatten , niebet «

Deo Führers Triumphfahrt durch die Straße » Wiens .
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Endloser Jubel der Tausenden und aber Tausenden , die die Straßen Wens umsäumten , umbrayste de » Führer
bei seiner Fahrt durch die Stabt ( Weltbild , Ä .)
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Zur Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich .

Links : General der Infanterie von Vock , der mit der Vefehlsführung der nunmehrigen deutschen Wehrmacht inner¬

halb der österreichischen Landesgrenzen beauftragt wurde . — Rechts : Gauleiter Vürckel ist als kommissarischer
Leiter der NSDAP , von Österreich mit der Vorbereitung der Volksabstimmung betraut worden . ( Weltbild , K .)

schlugen . Viel vergossenes Blut , viel Elend und die Tränen
der Mütter , Frauen und Kinder kommen über sie . Ver¬
räter an der deutschen Sendung , ein Kainszeichen ,
das niemand mehr aus ihrer Stirne wachen kann , solange
deutsche Geschichte geschrieben wird . Jeder einzelne von ihnen
mag mit sich selbst ausmachen , wie weit er im Banne einer
falsch verstandenen Tradition handelte .

Seine Schuld wiegt dadurch nur persönlich leichter . Sie
tragen an ihrer Strafe und jeder Tag , der das deutsche Volk
Österreichs inniger in das Reich hineinwachsen lägt und das
große Deutschland mächtiger macht , erhärtet sie . Der Stolz
der siegreichen Revolution aber ist es , daß sie kein Blut
vergoß und keine Rache übt .

Eben erst begingen wir den Tag , an dem Preußens Volk

gegen Napoleon aufstand . Es zündete die Fackel an , die
Deutschland entflammte . Die deutschen Stämme wurden in
einer Not zur Einheit , zum Volk . Die Fürsten aber mifc
brauchten die dadurch freigewordenen seelischen Energien für
den Ausbau ihrer Macht . Das Volk zerbrach das Joch , das
der korsisch « Eroberer auf seinen Nacken gelegt hatte und
rettete damit auch den Bestand der Dynastien .

'
Als das Volk

dann aber das große Deutschland forderte , aus
dessen Kraftquell es in seinem Kampf geschöpft hatte , wurden
die Rufer der Einheit verbannt . 1848 ertrank die Stimme
des Volkes in Blut und Blei . „ Wir reiten still , wir reiten
stumm , wir reiten ins Verderben "

heißt es in Herweghs Lied ,
das unsere Jugend heute noch singt . Der Frankfurter
Bundestag zerredete die letzten Hoffnungen und Königsgrätz
schien der deutschen Einheit das Grab zu schaufeln . 1871 blieb
das deutsche Volk Österreichs allein und die b e st e n Deut¬
schen diesseits und jenseits der Grenze litten unter
der Trennung . Der Führer erzählt uns in seinem Buch
„ Mein Kampf

"
, wie er , noch ein Junge , voll innerstem Mit¬

erleben und immer wieder die Geschichte des deutsch - fran¬
zösischen Krieges las und nicht begreifen konnte , daß die Öster¬
reicher damals abseits standen . Doch die Saat war gelegt
und mit Blut begossen . Sie kümmerte , aber sie verdarb nicht .
Wandlungen von geschichtlichem Ausmaß vollziehen sich ost
langsam ; Generationen vergehen in ihrem Ablauf . Der

Weltkrieg zerstörte das Reich Habsburgs und entband das

österreichische Deutschtum von einer Aufgabe , die mit dem An¬

bruch des Zeitalters der Nationalitäten hinfällig geworden
war . Es wurde frei für seine deutsche Sendung , ein Boll¬
werk des Reiches zu sein . Weder das Diktat des Feindes ,
noch der innere Widerstand einer , volksfremden Mächten
hörigen Clique , konnte das deutsche Volk daran hindern , die

Wache im Südosten zu beziehen . Ein langer dornenreicher
Weg ist zu Ende gegangen .

Unsere Brüder und Schwestern in Ö st erreich
haben Jahre harten Kampfes hinter sich . Sie litten Not ,
Entbehrungen und Verfolgungen um ihrer deutschen Gesinnung
willen . Wir mußten mit zusammengebissenen Zähnen zusehen
und konnten ihnen nicht helfen . Sie gaben uns ein Bei¬
spiel heroischen Opfermuts und schrieben ein

Kapitel unwandelbarer Treue in die deutsche
Geschichte . Wir haben für manches , in Unwissenheit ge¬
sprochene Wort stumme Abbitte getan . Wir haben das Un¬

recht eingesehen , wenn wir die Schwäche des Habsburger
Heeres den Deutschen Österreichs zu Lasten schrieben . Bei
Ausbruch des Krieges bestand das Offizierskorps nur noch zu
einem Viertel aus Deutschen . Immer wieder mußte das
zahlenmäßig schwache deutsche Element , der aus Kroaten ,
Ladinern , Italienern , Tschechen , Slowaken und Polen be¬
stehenden Armee das Rückgrat steifen und die Lücken , die der
Verrat brach , auffüllen . Von zwölf Millionen deutschen
Einwohnern fielen 500 000 . Eine Zahl , die den heldenmütigen
Kampf der österreichischen Deutschen besser als jedes Lob
bekundet .

Wir wollen einmal die Türe allem Lauten verschließen
und Einkehr halten . Wir wollen die persönlichen Sorgen ab¬
streifen , den kleinen Ärger , den uns der Tag vielleicht brachte
und in die stillen Kümmern der Selbst -
besinnung eintreten . Die Stunde fordert es von uns
Dann erkennen wir die Größe des Ereignisies , heften Zeuge
wir sein dürfen . Eine Idee , die durch Jahrhunderte sproßte ,
kümmerte und blühte , hat ihre Frucht getragen . Unmeßbare
Opfer haben ihren Lohn gefunden . Die Sehnsucht Ernst
Moritz Arndts , das große Deutschland , ist Wirklichkeit gewor¬
den . Wenn wir längst vergangen sind und die Schrift auf
unserem Grabstein schon verwittert ist , wird das , was in diesen
Tagen vollendet wurde , ungemindert bestehen : die geeinte
deutsche Nation . Dem Enkel eine Selbstverständlichkeit , wie
uns , daß es keine Grenzen mehr gibt zwischen Bayern und
Württemberg , zwischen Mecklenburg und Preußen . Von der
Nordsee bis zum Brenner , von den nebelverhangenen Küsten
bis zum sonnigen Tor Italiens , ein Volk und ein Reich . Jede
Landschaft gibt ihr Bestes , ihre Sitten , ihr Temperament und
ihre Eigenart und so mehrt auch Österreich des Reiches Reich¬
tum . Was früher Anlaß zu Gegensätzen schien , ist uns heute
die Voraussetzung der Fülle und eines Innenlebens voll frucht¬
barer schöpferischer Spannung . Wir wollen uns aus Geschichte
und Zeiterleben den Sinn des Geschehens erarbeiten , dann
wird uns , auch wenn der Rausch des Augenblicks verflogen ist ,
die tiefe innere Freude bleiben .

Noch eines dürfen wir nicht vergessen . Ohne ein starkes
Reich wäre der tapfere Kampf des deutschen Brudervolkes un¬

gelohnt geblieben . Denken wir an das Jahr 1930 , als es um

weniger ging und es sich um die Einführung der Zollunion
handelte . Das Geschrei klingt noch in unseren Ohren . Prag
rasselte mit dem Säbel und Genf sagte : nein . Und heute ?
Aus der tschechischen Hauptstadt hören wir , daß der Anschluß
eine innerösterreichische Angelegenheit ist und Genf hat in¬

zwischen die Sprache verloren . Der Führer und seine Be¬

wegung aber gaben dem Reich seine Mächtigkeit zurück . Er
hat darum ein Recht auf unsere Dankbarkeit und
unseren bedingungslosen Glauben . Wer hielt
es bei Beginn des Jahres für möglich , daß , bevor sein erstes

Ein Befehlsstab der Reichspolizei in Wien .

Wien , 15 . März . ( Funkmeldung .) Nachdem nunmehr
durch österreichisches und deutsches Gesetz Österreich ein Teil
des Deutschen Reiches wurde , ist auch die bisherige öster¬
reichische Polizei mit der deutschen Polizei
vereinigt . Der Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei , Heinrich Himmler , hat bereits die entsprechenden
Maßnahmen getroffen und den Chef der Ordnungspolizei ,
^ - Obergruppenführer General D a l u e g e , sowie den Chef
der Sicherheitspolizei , ff - Obergruppenführer Heydrich ,
beauftragt , für ihre Arbeitsgebiete das weitere zu ver¬
anlassen . Nach der Übernahme besteht auch für den öster¬
reichischen Teil der deutschen Polizei die gesamtdeutsche Orga¬
nisation und zwar in folgender Form :

A . Die Ordnungspolizei , in der die im Ord¬

nungsdienst beschäftigte uniformierte Polizei und
Gendarmerie zusammengefaßt ist .

B . Die Sicherheitspolizei , in der die Geheime
Staatspolizei , Kriminalpolizei und für Österreich auch die

Verwaltungspolizei zusammengefaßt ist .
Unter dem Kommando des Reichsführers ff Heinrich

Himmler trifft ein besonderer Befehls st ab der

Reichspolizei von Wien aus bereits alle
M a ß n a h m e n , um neben der ungehindert weiter laufenden
polizeilichen Arbeit auch in Österreich die Polizei zu dem zu
machen , was sie im Reiche schon lange ist : zu einem zuver¬
lässigen nationalsozialistischen volksoerbundenen Macht -

Die italienische Presse im Zeichen
der Wiener Ereignisse .

Mailand , 15 . März . ( Funkmeldung .) Die norditalienische
Presse steht ganz unter dem Eindruck des Triumphzuges
Hitlers nach Wien und der ungeheueren Begeisterung , die
das deutsche Volk von Österreich dem Führer entgegenbringt .

Viertel abgelaufen ist , Österreich mit uns vereint sei ? Heute
ist es eine nicht wieder auszulöschende Tatsache geworden .
Sind wir nicht immer noch Kleinmütige ?

Mussolinis Antwort an den Führer
Rom , 14 . März . Aus das Telegramm des Führers an

den Duce hat Mussolini am Montag wie folgt geantwortet :

„ Hitler -Wien . Meine Haltung ist bestimmt
oonderinderAchsebesiegeltenFreuud s ch a f t

zwischen unsere « beiden Länder » . Mussolini ."

instrument in der Hand des Führers . Dementsprechend ist
auch die Vereidigung der Polizei in Österreich auf den Führer
und Reichskanzler in Vorbereitung .

Besprechungen zwischen Frick und Jnquart .

Wien , 15 . März . ( Funkmeldung .) Der Reichsminister des
Innern , Dr . Frick , der gestern mit dem Flugzeug von

München kommend auf dem Flugplatz in Aspern von Vize¬
kanzler Elaise - Horstenau , Botschaftsrat von Stein
und Dr . Stuckart empfangen wurde , begab sich sofort ins

Bundeskanzleramt , wo er von Bundeskanzler Dr . Seyß -

Jnquart auf das herzlichste begrüßt wurde . Der Bundes¬

kanzler stellte dem Reichsminister die Mitglieder der öster¬
reichischen Staatsregierung vor . Hierauf fanden Besprechungen
über die Erweiterung der gesetzlichen Maß¬
nahmen statt , die von Staatssekretär S t u ck a r t bereits

eingeleitet worden waren . Nachmittags erwartete der Reichs¬
minister Dr . Frick mit seiner Begleitung den Führer und

Reichskanzler am Riederberg und beglückwünschte den Führer
zu der historischen Tat der Wiedervereinigung Österreichs mit
dem Deutschen Reiche . Reichsminister Frick begleitete hierauf
den Führer bei seinem triumphalen Einzug in Wien . Abends

fanden eine Reihe von Besprechungen zwischen dem Reichs¬
minister Dr . Frick und der österreichischen Staatsregierung
statt , die der Fortsetzung der gesetzgeberischen Maßnahmen
dienten .

In langen Artikeln werden die Geschehnisse des gestrigen
Tages , ergänzt durch zahlreiche Bilder , geschildert . Des

weiteren werden in den Kommentaren der Blätter die

Gründe dargelegt , die die zustimmende Haltung Italiens

rechtfertigen .

„ Corriere della Serra " erklärt mit einem deutlichen
Wink nach dem westlichen Nachbarn und auf die unversöhn¬
lichen Gegner des Reiches in England : Die Angst sei eine
schlechte Beraterin . In ernsten Augenblicken benehme sich
leder nach seiner Eigenart . Italien sei ruhig geblieben und
habe die Lösung des Problems , das schon zu lange Zeit
immer Verwirrungen schuf , mit Sympathie begrüßt . Mit
beißender Ironie wendet sich das Blatt gegen jene Kreise , die
sich durch Lockungen und Drohungen in allen Tonarten den
Anschein geben , auf einmal mit brüderlicher Besorgnis sich
der Sicherheit Italiens anzunebmen . Ausgerechnet jene
Zeitungen und die gleichen Politiker , schreibt das Blatt , die
sich , vor zwei Jahren mit aller Energie um die Durchsetzung
derienigen Maßnahmen gegen Italien bemühten und die
unausgesetzt von Erdrosseln . Ersticken und in die Knie
zwingen redeten , zittern jetzt um die Zukunft Italiens . Es
sei doch sonnenklar , daß die Berührung mit dem neuen und
größeren Reich am Brenner für Italien niemals so gefährlich
lein werde , als jene mit aller Hinterlist ausgeklügelten Pläne
der Sanktronisien - Koalition . die die italienischen Soldaten in
Abessinien abschnüren . Italien durch Aushungern zum Nach¬
geben zwingen und das Regime stürzen wollten . Es sei e i n
für allemal feftaeftellt . daß das Hakenkreuz
auf dem Brenner Italien nicht tm gering st en
beunruhige .
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Reichsdeutsche Truppen ia Wien .

Ei « deutscher Panzerspähwagen in den Straße « Wiens . 3m Vordergrund Angehörige des Bundesheeres mit
Hakenkreuzfahnen . ( Weltbild , K .)

Deutschs und österreichische Polizei vereinigt .

Hakenkreuz am Brenner beunruhigt Rom nicht
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KOZMltbMiWnUltt
( Fortsetzung von Seite 1 -)

Reichsstatthalter Seyß - Jnquart führte aus :

„ Mein Führer !

AMolll WM des Mers in M
.

Ein geknechtetes Volk dankt seinem Befreier . — Jubelschrei der Hunderttausende .

Niemand wird Grobdeutschland wieder zerschlagen .

Als letztes oberstes Organ des Bundes¬

staates Österreich melde ich dem Führer und Reichs¬

kanzler den Vollzug des gesetzmäßigen Beschlusses nach

dem Willen des deutschen Volkes und seines Führers . Öster¬

reich ist ein Land des Deutschen Reiches .

( Stürmischer Beisall .) Dem deutschen Volke und der ganzen

Welt verkünde ich , daß Adolf Hitler als Führer und Reichs¬

kanzler zur Stunde in die Burg der alten Reichshauptstadt , der

Krone des Reiches , eingezogen ist . ( Erneuter Jubel . )

Wonach Jahrhunderte deutscher Geschichte gerungen

haben , wofür ungezählte Millionen der besten Deutschen ge¬

blutet haben und gestorben sind , was im Heldenringen letztes

Ziel , was in bittersten Stunden letzter Trost war — heute

ist es vollendet : Die Ostmark ist heimgekehrt . ( Er¬

neuter Begeisterungssturm ; Sprechchöre : „ Wir danken unserem

Führer !"
) Das Reich ist wieder erstanden , das volksdeutsche

Reich ist geschaffen !

Mein Führer ! Die Kräfte aller Generationen

des deutschen Volkes sind in Ihrem Willen zu¬

sammengeballt , und Sie , mein Führer , schufen das

Werk für alle Generationen der deutschen Zukunft . Heute grü¬

ßen alle Deutschen aus der Ewigkeit den Führer als den

Vollender , heute grüßt der Führer das neue ewige

Deutschland ! ( Erneuter Jubel . Flugzeuge brausen über

den Platz .)

Mein Führer !

Wir kennen nur eines : Wir danken dem Führer .

Wir sagen Dank ( wiederum Begeisterungsstürme und Sprech¬

chöre : „ Wir danken unserem Führer !" ) Wir sagen Dank , der

Dank , der restlose 2ie6e und bedingungslose Treue ist . Mein

Führer ! Wie immer der Weg führt , wir folgen nach !

Heil mein Führer !"

Dann nahm der Führer , umbrandet von dem Jubelrufen
der Menge , das Wort zu seiner Rede , die wir auf der ersten
Seite dieser Ausgabe veröffentlichen .

*

Unaufhörlich tosen die Sieg -Heil -Rufe nach der denkwür¬

digen Rede des Führers über den historischen Platz . Die
Hymnen des deutschen Volkes , das Deutsch¬
landlied und das Horst - Wessel - Lied werden in
tiefer Ergriffenheit von den Hunderttausenden ange -

stimmk . Wohl selten in der deutschen Geschichte sind die Lie¬
der der Nation so inbrünstig und so bewegt von Deutschen ge¬
sungen worden , wie in diesem Augenblick , da der Führer im
Herzen des deutschen Wien die endgültige Heimkehr
des deutschen Österreich in das Reich verkündet
hat . Wie Schwurlieder brausen die Hymnen gen Himmel ,
zum Zeichen , daß Wien und Österreich immer deutsch waren
und immer deutsch bleiben werden .

Noch einmal begrüßt der Führer sodann die Hundert¬
tausende . Er drückt dem Reichsstatthalter Seyß - Jnquart
die Hand und verabschiedet sich von den führenden Männern ,
die um ihn stehen , mit dem Deutschen Gruß . Der Führer ver¬
weilt dann noch kurze Zeit im Innern der Hofburg .

ihr Platz finden / und nur mühsam ge -

Wiener Polizei deutschen und Wiener

Truppen , dazu den Formationen der SA . und ft und frei¬

willigen Helfern , die Menschenmasfen zurückzuhalten .

Begrüßung durch Seyß - Jnquart .

An der Grenze der inneren Stadt empfängt Bundes¬

kanzler Seyß - Jnquart den Führer und nimmt in seinem

10 Kilometer durch einen Orkan

von Begeisterung .

Wien , 14 . März . Von St . Pölten aus , wo der Führer
mit den Spitzen der Partei Nieder - Österreichs kurz zu Mittag

gegessen hatte , setzte sich die Fahrt nach Wien fort und stei¬
gerte sich , je naher der Führer der Hauptstadt des öster¬

reichischen Landes entgegenkam , zu einem immer ein¬

drucksvolleren Bekenntnis des österreichi¬

schen Volkes . Von allen Seiten strömte die Bevölkerung

auf die Straße , auf der die Wagenkolonne des Führers stch

auf Wien zu bewegte . Böllerschüsse verkündeten bei

den einzelnen Dorfe
'
ingängen der Bevölkerung den Augen¬

blick des Eintreffens des,Führers . Die ganze Be -

vöKerung jedes einzelnen Marktfleckens hatte sich in der

Mitte des Ortes versammelt und umschloß nun regelmagig

in einem einzigen Jubelansturm den Wagen des Führers , ;o

daß immer wieder das Begleitkommando eingesetzt werden

mußte , um dem Wagen wieder freie Fahrt zu verschaffen .

Von allen Seiten ertönten die Ruse : » Führer , wir dan¬

ken dir ! Österreich grüßt seinen Führer ! Ein Volk , ein

Reich , ein Führer !"
.

Von überall werden dem Führer B l u m e n st r a u tz e

in den Wagen hineingereicht . Bei den einzeln liegenden

Höfen haben sich die Familien und Sippen zusammengesunden ,

um , vom Erzvater an bis zum jüngsten Enkel geschlagen den

Führer zu begrüßen . Es gibt keinen Unterschied mehr zwi¬

schen arm und reich , zwischen alt und jung hier steht

ein einiges deutsches Volk , hier steht das Deutsch¬

tum selbst . Die Augen der Menschen leuchten so glücklich , wie

wir es wohl noch niemals bei einem Einzug des Führers er¬

lebt haben , denn hier weiß das Volk , daß er es war , der es

buchstäblich in letzter Stunde vor dem Untergang gerettet hat ,

und vor einem furchtbaren Bürgerkrieg , in den die eigene

Regierung dieses Volk hineinhetzen wollte .

Die Arbeiterschaft , die Getreuesten .

Schon 30 Kilometer vor Wien begrüßt die Hauptstadt den

Führer . Hier sind ganze Belegschaften aus ihren

Lastkraftwagen dem Führer , entgegenge -

fahren und entbieten ihm nun den ersten Willkommens -

qruß der Donaustadt . Etwa 12 Kilometer vor der Stadt be¬

ginnt das Spalier dichter und dichter zu werden . Reichs¬

minister Frick ist bis hierher dem Führer entgegengesahren ,

um ihn zu begrüßen und in seinem Gefolge nach Wien zuruck -

$ ^
Noch einmal nimmt uns alle die Frühlingsschönheit des

Wiener Waldes gefangen . Dann aber find die ersten Hauser

da ; die Arbeitervorstädte Wiens , die heute in einem Flaggen -

schmuck ohnegleichen prangen . Hier trifft der Führer gleich

ruerft auf die Getreuesten der Getreuen , auf die

Arbeiterschaft Wiens , die stets in ihrem Deutschtum

und in ihrem Bekenntnis zum nationalen „Sozialismus nicht

wankend geworden ist . Alle Fenster sind geöffnet und dicht nut

Menschenmassen gefüllt . Auf den Bürgersteigen konnte nicht

ein einziger Mensch mehr Platz finden , und nur mühsam ge¬

lingt es deutscher und Wiener Polizei , deutschen und Wiener

„
Bon einem magischen Strom ergriffen .

"

Wagen Platz . Nun geht es über den Ring , den weiten aus¬
gedehnten Ring , die Prachtftraße Wiens , und auf dieser
Prachtstraße ist nicht ein einziger Mensch mehr unterzu¬
bringen . Kopf an Kopf steht die Bevölkerung .
Jedes Fenster ist vier - bis fünffach besetzt , jeder Balkon
ist mit Menschentrauben angefüllt . Auf allen
Mauern , auf allen Bäumen , auf den Masten der Straßen¬
laternen hocken sie , um einen Blick des Führers zu erfassen
und ihm ihre Liebe , ihre Dankbarkeit und ihre Treue ent¬
gegenzurufen .

Ein Traum wurde Wirklichkeit .

Langsam fährt der Wagen des Führers zum Hotel

„ Imperial
" am Schwarzenbergplatz . Hier wird der

Führer wohnen . Hier hat sich auch die Ehrenkompanie

ausgestellt , die die deutsche Wehrmacht zusammen
mit dem österreichischen Bundesheer stellt .

Unter den Klängen des Deutschland - und Horst - Wessel -

Liedes schreitet der Führer die Front ab , aber man kann kaum

die Klänge der Kapelle verstehen , so ungeheuer bricht der
Jubel des Volkes noch einmal in seiner letzten Steigerung
hervor , ehe der Führer das Hotel betritt . Alle , die diese
Stunde erleben konnten , sind aufs tiefste erschüttert .
Man hätte es nicht für möglich gehalten ; daß die Huldigungen ,
die dem Führer auf seinem Wege durch Österreich bereitet
wurden , sich zu einem so unübersehbaren Gipfel hinauffteigern
würden , und man begreift erst aus dieser Freude des

Volkes , wie tief es geknechtet und bedrückt ge¬
wesen sein muß . Erst jetzt gewinnt man einen Maßstab
dafür , was man diesem Volke in den vergangenen Jahren
angetan hat , denn so kann stch nur ein Volk , so können stch nur

Menschen freuen , die noch vor wenigen Tagen keine Rettung
mehr vor Augen gesehen hatten .

Nun ist der Führer gekommen , nun hat er dieses Volk

befreit , er hat ihm nicht nur den Glauben an die Zukunft
wiedergegeben , sondern ihm zugleich den uralten Traum , die
uralte Sehnsucht erfüllt , Deutsche unter Deutschen zu sein ,
Deutsche in einem einzigen Erotzdeutschen Reich .

In der Ehrenhalle des Hotels erwartet der Kommandeur
der VIIL Armee , General von Bock , mit . der Generalität den

Führer . Versammelt sind hier ferner u . a . Reichsminister Dr .
Lammers und Botschafter von Pap en .

Wenige Minuten vor 7 Uhr erscheint der Führer auf dem
Balkon des Hotels , um die Hunderttauscnde zu grüßen . Ein
Orkan unbeschreiblichen und unvorstellbaren Jubels brandete
über den Schwarzenbergplatz zum Führer empor . Es war ein

spontaner Ausbruch des Jubels , der Freude und des Dankes ,
wie ihn selbst diese so ereignisreichen Tage noch nicht gesehen
hahen .

Zehn Minuten nach 7 Uhr abends wurde mitgeteilt :

Dringende Arbeiten und Besprechungen warten
in diesen Stunden auf den Führer . Der Führer wird noch
einmal auf dem Balkon erscheinen . Nach dem Erscheinen des

Führers ersuche ich Sie , nach Hause zu gehen , um die Arbeit
des Führers nicht zu stören ! Sieg Heil !

Von den Kraftwagen richteten sich zahlreiche Scheinwerfer
auf den Balkon , den der Führer in Begleitung
Generals von Hraus betrat , begrüßt von einem unbe¬

schreiblichen Jubel . Immer wieder mußte die begeisterte
Menge um Ruhe gebeten werden , ehe die Ankündigung , daß
der Führer einige Worte sprechen wolle , verständlich gemacht
werden konnte . Dann erfolgte eine neue Welle der Begeiste¬
rung . Eine Viertelstunde nach 7 .00 Uhr abends richtete der

Führer das Wort an die Wiener .
Noch einmal wies er auf die unzerreißbare Einigkeit des

gesamtdeutschen Reiches hin . Keine Drohung und keine Not
und keine Gewalt könne heute diesen Schwur von Millionen

brechen ; ihn sprechen heute gläubig die deutschen Menschen von

Königsherg bis Köln , von Hamburg bis Wien .

Die Pariser Presse zu den Kundgebungen
in Wien .

Paris , 15 . März . ( Funkmeldung .) Der einzigartige
triumphale Einzug des Führers in Wien wird von der
ganzenPariserFruhpresseingroßenSchlag -
zeilen gemeldet . Stark beachtet werden die kurzen Be¬
grüßungsworte des Führers an die Wiener , wobei die Stelle
von den 75 Millionen des deutschen Volkes in
einem Reich besonders unterstrichen wird .

„ Matin " hebt die Worte des Führers hervor , daß nie¬
mand das Deutsche Reich so wie es heute stehe , werde zer¬
schlagen oder zerreißen können , was auch immer kommen

möge .
Ähnlich lautet die Schlagzeile des „ Echo de Paris

" : Der

Führer hade sofort nach seiner Ankunft in Wien verkündet ,
daß niemand mehr das neue Deutsche Reich zerstückeln kann .

Eindrucksvolle Schilderungen in der

englischen Presse .

London , 15 . März . ( Funkmeldunß .) Die Fahrt des

Führers von Linz nach Wien und sein Einzrm in Wien
werden dem englischen Leser in der Londoner Morgenpresse
eindrucksvoll geichrldert . Fast ohne Ausnahme bringen die

Morgenblätter in ihren Berichten den Jude ! und dis Be¬

geisterung zum Ausdruck , mit denen Adolf Hitler auf seiner
Fahrt durch das österreichische Land und besonders in Wien

gefeiert wird .
So heißt es im Wiener Bericht der „ Times " u . a ., in

Wien habe es gestern ausgesehen , als ob die ganze
Stadt gerade die Nachricht von irgendeinem
Sieg erhalten habe und stch jetzt vorbereite , die heim¬
kehrenden Truppen zu empfangen . In der ganzen Stadt habe
es kein Anzeichen dafür gegeben , daß sich ein Volk einem

fremden Joch unterwerfe . Im Gegenteil : Man haben den
Eindruck gehabt , daß alle Wiener das Hakenkreuz am
Arm oder Hakenkreuzfähnchen in der Hand tragen .

Unter der Überschrift: „ Hitlers TriumphzuH
" meldet

„ Daily Telegraph
' '

, in Wien habe es gestern Szenen von
unbeschreiblicher Begeisterung gegeben . Selbst alte Männer
und Frauen hätten beim Anblick des Führers Freudentränen
in den Augen gehabt . Hitlers Einzug in Wien sei der größte
von den vielen Triumphen seines Lebens gewesen . Gestern
sei er zum Führer eines großen Reiches von 75 Millionen

geworden .
Auch der „ Daily Herald

" meldet auf der ersten Seite
unter der Überschrift „ Millionen Wiener grüße « Hitler

"
,

Anhaltender Jubel habe , so schreibt das „ Journal '
, den

Führer bis zum Hotel „ Imperial
" begleitet , wo er vom

Balkon herab mit erhobener Rechten die von einem

magischen Strom ergriffene , den weiten Rund

füllende Menge gegrüßt habe , worauf der Jubeltaumel

mit „ Hcil - Hitler - Rufen
"

sich noch mehr Luft gemacht „habe .

Als der Führer erklärt habe , daß das Reich von Königs -

bergbis Köln und von Hamburg bis Wie n n u r

eine einzige unbesiegbare Nation bilde habe
ein riesiger Aufschrei diese Einheit besiegelt . Alle fünf

Minuten habe sich der Führer auf dem Balkon zeigen müssen ,
immer wieder umjubelt . Genau 1 % Stunden habe die

Freudenkundgebung gedauert .

Oeuvre " kann sich immer noch nicht beruhigen . Es stellt

fest , daß „ Hitler wie ein Sieger in Wien eingezogen ist und

ergeht sich dann in den üblichen gehässigen Bemerkungen .

Siegeszug
In

Der nationale Heeresbericht .

Salamanca , 15 . Marr . ( Funkmeldung .) Wie der

nationale Heeresbericht meldet , besetzten die Nationalen auf

ihrem Vormarsch an der Aragoniront , die Straßenkreuzung

C a l a n d a sowie die wichtige Stadt A l c a u i Z. Weitere

Truppenteile besetzten Canizar , Eargallo , Mont -

albo und Mata de los Olmos . Sämtliche Ortschaften

liegen an der Straße Montalbon — Alcanir . Die Zahl der

Gefangenen beträgt über 1500 . darunter viele ausländische

Bolschewisten . Zahlreiche Geschütze , Makchinengewebre .

Munitionslager und Benzinoorräte wurden erbeutet .

An der Granadafront wiesen die Nationalen feind¬
liche Gegenangriffe auf die in den letzten Tagen eroberte »

Ansprache des Führers .

Meine deutschen Volksgenossen und -genossinneu !
Was Sie empfinden , habe ich selbst in diesen fünf Tagen
auf das Tiefste miterlebt . Es ist eine große ge¬
schichtliche Wende , die unserem deutschen Volke

zuteil wurde . Was Sie aber in diesem Augenblick erleben ,
erlebt mit Ihnen das ganze deutsche Volk . ( Minuten¬

lange brausende Heilrufe branden zum Führer empor .)
Nicht nur zwei Millionen Menschen in dieser Stadt sind
es , sondern 75 Millionen unseres Volkes in einem
Reich . Sie alle find tief ergriffen und bewegt von dieser
geschichtlichen Wende und Sie alle weihen sich einem Ge¬
löbnis : Was immer auch kommen mag , das Deutsche
Reich , so wie es heute steht , wird niemand

mehr zerschlagen und niemand mehr zer¬
reißen können ! Keine Not , keine Drohung und keine
Gewalt kann diesen Schwur brechen . Dies sprechen heute
gläubig aus alle deutschen Menschen von Königsberg bis

Köln , von Hamburg bis nach Wien !

Minutenlang jubeln die Hunderttausende dem Führer zu .
Immer aufs neue tosen ihre Heilrufe wie ein Orkan über den
weiten Platz . .

Dann tritt der Führer wieder zurück ins Hotel . Der
Orkan bricht einen Augenblick ab , um dann überzuklingen in
das Deutschlandlied und das Lied Horst Wessels , die beiden

Hymnen , die nunmehr die Hymnen des geeinten , ganzen großen
deutschen Vaterlandes sind .

Stellungen zurück . Sieben sowietspanifche Flugzeuge wurde »
abgeschossen .

Der Froutberichteritatter des nationalen Hauptquartiers
teilt hierzu ergänzend mit , daß der Ferud keinen
wesentlichen Wider ft and an der Aragon -
Front zu leisten vermag . Dre Berlnfte der
Rate » an Gefangenen , Toten und Verwundeten betrugen
rund 6 Divisionen in 6 Kampftagen . Der Vor¬
marsch sei in einer Tiefe von 100 Kilometer bei einet durch¬
schnittlichen Frontbreite von 50 Kilometer erfolgt . Die
nationalen Truppen seien von 6eitern Kampfgerft
beseelt und warteten mit Ungeduld auf weitere Marsch¬
befehle . Die in den von den Bolichewiften geplünderten und
verwüsteten Ortschaften zurückgebliebenen Einwohner be¬
richten über die entsetzlichen Mordtaten der geflohenen
Massenmörder . 3h der Stadt Alcaniz , deren Kathedrale von
den Sowjets in einen Speicher umgewandelt worden war .
konnten mehrere nationalgennnte „ Frauen , die erschossen
werde « sollten , in letzter Minute befreit werde » .

Wie unter dem Eindruck eines großen Sieges .

Adolf Hitler habe gestern unter den Begeifterungskund -

gebungen von über einer Million Wienern Besitz von der

Die ^ iberale .„ New Chronicle " ist erstaunt und meint ,

Hitler sei anscheinend der Aufnahme sehr sicher gewesen , die

ihn in Österreich erwartet habe .

der Nationalen an der Aragonfront .

50 Kilometer Breite bisher 100 Kilometer vorgedrungen .
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Die Welt beginnt zu begreifen In Zukunft gibt es nur noch deutsche Soldaten

Ee -

„ tt - Oberabschnitt Österreich .
"

® ret Reichsführer ff Himmler hat
folgenden - - -Befehl erlassen :

. „ i
;

Mit Wirkung vom 12 . März 1938 wird der durch die
illegalen Maßnahmen der früheren österreichischen Reaie -
rungen verbotene - - - Abschnitt VIII mit dem heutigen
Tage wiederoffentlichaufgestellt .

„ , 2 - Das bisherige Gebiet des - - - Abschnittes vm , der das
Gebiet Geiamtosterreichs umfaßt , wird zum - - - Oberab -
s ry n i t t S st e r r e i ch erhoben . Der - - - Oberabschnitt Öster¬
reich umfaßt drei - - -Abschnitte und 6 — 8 - - - Standarten .

3 . Die Besetzung der - - - Oberabschnitts - und Abschnitts -
stabe des Verwaltungsamts sowie der Kommandeurstellen
der - - - Abschnitte und - - - Standarten erfolgt durch weiteren
Befehl .

2n einem zweiten Befehl hat der Reichsführer ff
Himmler den - - -Oberführer Dr . Kaltenbrunner
unter gleichzeitiger Beförderung zum - - - Brigadeführer zum
Führer des - - - Oberabschnittes Österreich ernannt .

Österreich zollrechtlich vorerst Hamburg
gleichgestellt .

Berlin , 14 . März . Das Reichsfinanzministerium gibt
folgendes bekannt :

Das Reichsgesetz vom 13 . März 1938 bestimmt , daß das
derzeit in Österreich geltende Recht bis auf weiteres in Kraft
bleibt und daß der Führer und Reichskanzler oder der von
ihm ermächtigte Reichsminister das Reichsrecht in Österreich
einführt . Daraus ergibt sich , daß das österreichische Zollrecht
vorläufig weiterbesteht . Es muß daher die Zoll¬
grenze ein st weil en aufrechterhalten blei¬
be n , d . h . Zölle und sonstige Abgaben werden an der deutsch¬
österreichischen Zollgrenze vorläufig wie bisher erhoben . So
wie der Freihafen Hamburg Reichsgebiet , aber Zollausschluß
ist , so ist Österreich vorerst zwar Reichsgebiet , aber Zollausi
schluß , und das entsprechende gilt in Österreich hinsicktlich des
bisherigen Reichsgebietes .

Man verzichtet auf Genf .

Unterstaatssekretär Butler erklärte , die englische Regie¬
rung habe mit „ Freunden der Genfer Entente " die neue Sach¬
lage behandelt , und es sei Einstimmigkeit vorhanden gewesen ,
daß eine Erörterung der österreichischen Lage
in Genf zu keinem zufrieden st eilenden Resul¬
tat führen würde , sondern , daß das Ergebnis wahrschein¬
lich wieder irgendeine Demütigung sein würde .

Der Unterftaatssekretär stellte dann noch fest , daß Eng¬
land keine Sondergarantie für die — im Vertrag
von St . Germain erzwungene — „ Unabhängigkeit

"

Österreichs übernommen habe . Er zerstreute weiter
aufgetauchte Befürchtungen , daß England im Zusammenhang
mit seiner Riesenaufrüstung auch die allgemeine Wehrpflicht
einführen könnte .

Rückkehr der Flüchtlinge erst im Falle
gesicherter Eristenz .

Berlin , 14 . März . Das NSDAP .- Flüchtlingshilfswerk ,Berlin , teilt mit :
Die dem NSDAP . - Flüchtlingshilfswerk

unterstehenden Flüchtlinge aus Österreich können erst dann
in die Heimat zurückkehren und ihre Arbeitsstellen im Reiche
verlassen , wenn sie von den zuständigen Parteidienststellen in
Österreich schriftlich der Leitung des NSDAP .-Flüchtlings -
hilfswerkes nachweisen können , daß sie in Österreich über eine
gesicherte Existenz verfügen . In diesem Falle wird
eine schriftliche Bescheinigung vom NSDAP .- Flüchtlingshilfs -
werk erteilt , die den Flüchtling ermächtigt , in die Heimat
zurückzukehren .

Flüchtlingen , die in Österreich noch keine Existenz haben ,
ist es verboten , nach Österreich einzureisen .

Die Politischen Leiter und die Angehörigen der ff , SA .
und HI . erhalten von ihren zuständigen Glicderungsdienst -
stellen im Reiche Sonderweisungen .

Kardinal Jnnitzer ordnet Dankgebet an .

Wien , 14 . März . Wie die amtliche Nachrichtenstelle mel¬
det , hat der Kardinal der Erzdiözese Wien , Jnnitzer ,
folgenden Aufruf erlassen :

„ Die Katholiken der Wiener Erzdiözese werden ersucht ,
Sonntag zu beten , um Gott dem Herrn zu danken für
den unblutigen Verlauf der großen poli¬
tischen Umwälzung und um eine glückliche Zukunft für
Österreich zu bitten . Selb stverstündlich muß allen
Anordnungen der Behörden gern und willig
Folge geleistet werden .

"

Hierzu schreibt die „ Reichspost
" : „ Wir sehen in der Liebe

zu unserem Volk den besten Dienst am Schöpfer und geben
freudig dem Volke , was des Volkes ist und gläubig Gott , was
Gottes , ist . Der höchste Kirchenfürst unseres Landes hat die
langersehnte Stunde der deutschen Einigung gesegnet . So
dürfen wir , dem Führer offen ins Auge blickend , sagen : Die
Deutschen Österreichs treten heute geschlossen ein in die
deutsche Volksgemeinschaft .

Die Deutsche Arbeitsfront errichtet .

Wien , 14 . März . Der Landesführer der NSDAP , in
Österreich , Major Klausner , richtete am Sonntag vom
„ Amt des Führers " aus an die Volksgenossen eine Ansprache .
Er betonte dabei , er habe verfügt , daß die Deutsche
Arbeitsfront nunmehr auch

'
in Österreich zu errichten

sei .

„ Nichts würde Deutschland aufgehalten haben .
"

von Brauchitsch an die österreichischen
Regimenter .

14 - März Der Oberbefehlshaber des deutschen
. Generaloberst von Brauchitsch , hat heute folgenben

Tagesbeiehl an das bisherige österreichische Heer erlassen :
Mit dem heutigen Tage rückt auf Befehl des Führers

und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das oster -
reichijche Bundesheer in den Verband des
"

,e
" * 1. 9e " Heeres ein . Als sein Oberbefehlshaber be -

gruße ich alle österreichische Soldaten vom ältesten bis zum
Ängsten mit aufrichtiger Freude in unseren Reihen . Aus der
Waffenbrüderschaft im Weltkriege ist eine
unzerreigbare Einheit geworden . Ich bin iiber -
zeugt , dag es in Zukunft nur noch deutsche Sol -

n ovve Unterschied geben wird . Die ruhmreiche Ge¬
schichte der alten österreichischen Armee aber wird mit euch
eingehen in die Wehrmacht des Dritten Reiches . Für alle
gilt die gleiche Parole , vorwärts für das nationalsozialistische
Deutschland m unerschütterlicher Treue zu seinem Führer und
Obersten Befehlshaber Adolf Hitler .

Tagesbefehl des Generals von Bock .
Der Oberbefehlshaber der 8 . Armee , General der Infan¬

terie von Bock , hat folgenden Tagesbefehl erlassen :
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat mich mit der

<>uhrung über die gesamte deutsche Wehrmacht innerhalb der
österreichischen Landesgrcnze beauftragt . Die Waffenbrüder -

Nur noch ein Auswärtiges Amt .

Wien , 15 . März / Funkmeldung . ) Der Bundesminister
des Äußern , Dr . Wilhelm Wolf , übergab am Montagabend
die Geschäfte des österreichischen Außenamtes an den Reichs -
r u ß e n m > n , st e r , indem er nach der Ankunft von
Nibbentrops erklärte :

„ Als letzter österreichischer Außenminister übergebe ich ,
in tiefster Seele erfreut , die Geschäfte des österreichischen
llußenamtes in ^ hre Hände . Wir Österreicher haben nur
rin Vaterland . Das ist Deutschland ."

Tatsachen ins Gesicht zu sehen . Wie wir sie auch immer beur¬
teilen mögen und wie wir auch immer erwarten mögen , daß
sie auf die internationale Lage wirken werden , wie sie heute
vorhanden ist , die harte Tatsache ist — und von dieser
Wahrheit kann sich jedes Mitglied des Hauses selbst über¬
zeugen — daß nichts diese Handlung Deutsch¬
lands aufgehalten haben würde , es sei denn , daß
wir

_
unb andere bereit gewesen wären , Gewalt anzuwenden ,

um sie zu verhindern .
" Sie können von der britischen Regie¬

rung nicht gleichmütig und gleichgültig angesehen werden . Das
unmittelbare Ergebnis müsse eine Intensivierung des Gefühls
der Ungewißheit und Unsicherheit in Europa sein . Es sei
jedoch kein Augenblick für hastige Entscheidun¬
gen oder für unbedachte Worte . Man müsse die neue Lage
klar und mit kalter Beurteilung ansehen . Er habe es immer
klar gemacht , daß das britische Verteidigungsprogramm flexibel
sei und daß es zu jeder Zeit im Lichte irgendeiner inter¬
nationalen Richtung revidiert werden würde . Es würde eitel
sein , wenn man vorgeben würde , daß die kürzlichen Ereignisse
nicht der Wechsel der Lage seien , an den er dabei gedacht habe .
Infolgedessen habe sich die britische Regierung entschlossen , eine
neue Überprüfung zu veranstalten und nach angemessener Zeit
werde sie ankündigen , was für weitere Schritte sie für not¬
wendig halte .

Die Österreicher im DRL .
Wien , 14 . März . Der Führer der österreichischen National¬

sozialisten , Landesleiter Major Klausner , hat mit Zu¬
stimmung des Reichssportführers von Tfchammer -
O st e n , den Chef des politischen Amtes in der Landesleitung
Österreich der NSDAP ., Parteigenosse Friedrich Rainer

"

zum Führer der österreichischen Turn - und
Sportfront ernannt . Die Christlich - Deutsche Turner -
schazt ist aufgelöst . Aus allen übrigen Verbänden scheiden
sofort alle Juden aus . Die Zusammenarbeit von SA . ,
ff und HI . mit der deutsch - österreichischen Turn - und Sport¬
front wird durch Arbeitsvereinigungen geregelt . Die deutsch -
österreichische Turn - und Sportfront ist als eigener Gau dem
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen eingegliedert .

Der neue Führer der deutsch - österreichischen Turn - und
Sportfront hat einen Aufruf erlassen , in dem er mitteilt
daß das deutsche Reichssportabzeichen an Stelle des
bisherigen österreichischen Leistungsabzeichens treten wird . In
einem Telegrammwechsel zwischen Rainer und dem Reichs¬
sportführer meldet Rainer die Übernahme der Turn - und
Sportfront und unterstellt sie der Führung des Reichssport -
fuhrcrs . Von Tschammer -Osten hat folgendes Antworttele -
gramm an Rainer gerichtet : „ Ich freue mich über Ihre Er¬
nennung . Der Reichsbund für Leibesübungen ist stolz auf
seine ne u e n Mitglieder , die schon immer seine guten
Kameraden gewesen sind . Ich bin glücklich über die Mög¬
lichkeit einer gemeinsamen Arbeit für ein größeres , froheres
und gesünderes deutsches Volk der Zukunft .

"

Chamberlain über den Anschluß .

London , 14 . Mürz . In seiner Erklärung zu den Vor -
zängen in Österreich vor dem Unterhaus gab der Premier -
minister Chamberlain am Montag zunächst einen kurzen
zeschichtlichen Rückblick auf die Ereignisse der letzten Tage und
Ke von Schuschnigg seinerzeit betriebene eigentümliche „ Volks -
ibstimmung

"
, die von einer auffallend geringen Kenntnis der

Entwicklung zeugte und daher außerordentlich einseitig war .
Er schilderte hierauf die verschiedenen Proteste der
britischen Regierung und verlas sodann im Wortlaut
Ke Zurückweisung der englischen Protestnote durch
.' inen Brief Freiherrn v . Ne .uraths vom
12. d . M . 2m Anschluß hieran stellte Chamberlain fest , daß
•r es zurückweisen müsse , wenn behauptet werde , daß die
Kritische Regierung sich nicht innerhalb ihrer Rechte gehalten
jabe , wenn sie sich an der Unabhängigkeit Österreichs
nteressiert habe . Während des gesamten Verlaufes der Er -
Kgnisse sei jDie britische Regierung in eng ft er Fühlung
nit der französischen geblieben . Er wies sodann die
Serüchte zurück , daß die britische Regierung der Absorbierung
Österreichs durch Deutschland ihre Zustimmung gegeben habe
- der diese ermutigt habe . Diese Gerüchte seien gänzlich unbe -

. gründet . Leidenschaftliche Handlungen , wie sie Österreich eben
erlebt habe , mißbillige die britische Regierung , wie sie solche
immer gemißbilligt habe . Mit einem Ton der Befriedigung
bezeichnete Chamberlain das deutsch - tschechoslowakische Ver¬
hältnis als korrekt .

Der Premierminister wiederholte dann , daß Groß¬
britannien mit der französischen und italienischen Regierung
zur Konsultation verpflichtet gewesen sei , falls eine Handlung
begangen werde , welche die österreichische Unabhängigkeit be¬
rühre . Dieser Verpflichtung sei Großbritannien voll nachge¬
kommen . Als Ergünis dieser Konsultation habe die fran¬
zösische Regierung einen ähnlichen Protest in
Berlin abgegeben , wie die britische . Von der italienischen
Regierung habe die britische Regierung keinerlei
Mitteilung ihrer Ansichten erhalten , jedoch werde die
Ansicht der italienischen Regierung in den Pressemitteilungen
mit grogei Präzision zum Ausdruck gebracht .

Wörtlich erklärte Chamberlain dann : „ Wenn man die
kürzlichen EreigMe beurteilen will , ist es notwendig , den

Maßnahmen gegen politische Kapitalflucht .

Wien , 14 . Marz . Amtlich wird mitgeteilt : Um etwaigen
Versuchen einer politischen Kapitalflucht
mit der gebotenen Entschiedenheit entgegenzutreten ,
hat die Bundesregierung ein Gesetz beschlossen , wonach der
Bundesminister für Finanzen im

'
Einvernehmen mit dem

Vundesminister für Justiz und dem Bundesminister für
Handel und Verkehr für Geld - , Kredit - und Verstcherungs -
unternehmungen Beschränkungen des Ausza

'
h -

lungsoerkehr im Jnlande festsetzen kann . In Durch¬
führung dieses Gesetzes hat der Bundesminister für Finanzen
eine Verordnung erlassen , die nähere Bestimmungen über
die selbstverständlich nur zeitweilig verfügten Beschrän¬
kungen enthält .

In einem Merkblatt wird festgestellt , daß die mit dieser
Verordnung getroffenen Maßnahmen zur Verhinderung der
politischen Kapitalflucht dienen und sich auf denÄus -
zah lungsverkehr im Inland beziehen . Für den
Zahlungsverkehr mit dem Ausland gehen die einschlägiges
devisenrechtlichen Bestimmungen .

_ as . Seit laygem konnte kein Zweifel mehr darüber bestehen
daß m den österreichischen Bundesländern der National -

<
)r ßarts ’r . Gegner des Nationalsozialismus

trösteten sich damit , dag in Wien selbst die Dinge anders
lagen . Die leidenschaftlichen Freudenkundgebungen , die die
Wiener dem Führer bereiteten , diese Freudenkundgebungen
sondergleichen zeigen , daß sich auch hier die Gegner des
Nationalsozlakismus in der Beurteilung der Stimmung ge¬
tauscht Haven Dieser Jubel der Wiener und dieser

* • Österreichs ist an sich schon eine Volks -
avstlmmung , ist die Vorwegnahme des Eraeb -
nissesvom 10 . April .

B

„
Auch das A u s l and kann sich diesem gewaltigen Ein¬

druck nicht verschließen . Die meisten Auslandsblätter
bringen spaltenlange Schilderungen der Freudenszenen , die
sich in allen österreichischen Städten und Dörfern beim Ein -
marsch der deutschen Truppen abspielten . Sie heben den
tiefen Eindruck hervor , den das Erscheinen der deutschen Luft -
waffe überall machte und sie schildern nicht zuletzt den Jubel
ohne Grenzen der den Führer auf seiner ganzen Fahrt durch
Österreich begleitet und in Wien begrüßte . Wo man auch nur
elnlgermagen guten Willens ist , da zieht man aus diesen
Kundgebungen auch die nötigen politischen Schlüsse . Vor
allem erkennt inan an , daß sich ein gewaltiges
politisches Geschehen ohne ernsten Konflikt
voIIzog . Am stärksten ist das Verständnis naturgemäß in
stallen . Aus den französischen Blättern spricht eine von Neid
nicht freie Anerkennung . Man vergleicht , wie ungeheuer
ichwer es war und wieviel Zeit benötigt wurde , um in
<yranlreid ) ein Kabinett auf die Beine zu bringen , und wie
schnell sich demgegenüber der deutsch - österreiche Zusammen -
smlug vollzog . „ Hitler braucht nur zu sagen ,Jch will ' und
schon geht alles nach seinem Gefallen ." Daß es bei solchen
Betrachtungen auch nicht ganz ohne Verdächtigung
der Absicht des Fichrers abgeht , soll nicht verschwiegen wer¬
den . ganzen wird man sagen müssen , daß die Welt trotz
dieser und jener abwegigen Stimme , die inneren Zusammen¬
hänge zu begreifen beginnt .

Nun hat gestern im Unterhaus auch der englische Mini¬
sterpräsident Chamberlain sich zu dem Geschehen der
letzten Tage geäußert . Daß diese Rede eine begeisterte Zu¬
stimmung werden würde , konnte niemand erwarten . Wenn
aber Chamberlain glaubte , auch jetzt noch mit den Verträgen ,
oder sagen wir richtiger den Diktaten von Versailles und
St . Germain operieren zu können , dann ist das etwas reich¬
lich rückständig . Die Entwicklung ist über diese Diktate
hinweggegangen , was ein Realpolitiker nicht übersehen sollte .
Wir empfinden es auch als seltsam , wenn nun Chamberlain
darüber trauert , daß die von Schuschnigg angekündigte Wahl¬
komödie

, N' cht zustande gekommen ist . Über die wahre Stim¬
mung sollte sich nach all dem Jubel in Österreich auch
Chamberlain nicht im unklaren sein . Das war eine Volks¬
abstimmung , die der 10 . April im übrigen auch Chamberlain
noch bestätigen wird . , Es hat aber keinen Zweck , sich im ein -
selnen mit den Ausführungen Chamberlains auseinanderzu -
setzen , zumal im großen und ganzen der e n g l i s ch e M i ni¬
st e r p r äs i de n t die vollzogene Tatsache kühl
and sachlich zur Kenntnis nahm . Fast scheint es ,
als ob Chamberlain die Ereignisse zu einer neuen Wehr -
Propaganda auszunutzen gedenkt . Er kündigte wenigstens
in seiner Rede eine Überprüfung des englischen Rüstungspro¬
gramms an , ohne indessen zu sagen , in welcher Form es ver¬
stärkt werden soll . In Londoner politischen Kreisen hält man
es, ,

wie der Korrespondent der „ DAZ ." dazu berichtet , für
möglich , daß die britische Regierung die Gelegenheit benutzen
wird , irgendeine Art von Wehrdienst , wenn auch nicht die
Wehrpflicht , einzuführen . Daß solche Gedanken schon seit
langem in England spuken , ist bekannt . Die letzten Ereignffse
dienen also nur als Vorwand oder günstige
legenheit , um diese Idee erneut zu propagieren .

schaff in schweren Kriegsjahren hat damit endlich ihre Er -
Mllung gesunden . Die Vereinigung des österreichischen
Bundesheeres mit dem Heere ist vollzogen . Als (äre und
Auszeichnung betrachte ich es , die Führung einer Truppe zu
übernehmen , die aufgebaut ist auf der ruhmreichen
Überlieferung der alten österreichischen
Armee . Dieses stolze Erbe der Vergangenheit
wollen wir mit freudigem Herzen in eine neue deutsche Zu¬
kunft tragen in eiserner Manneszucht , in treuester Erfüllung
unserer soldatischen Pflicht , in der opferfreudigen Hingabe an
unseren Führer und das großdeutsche Vaterland .

Die österreichischen Truppen vereidigt .

Men , 14 . März . In der Nacht zum Montag um 2 Uhr
hat General von Bock , der Oberbefehlshaber der 8 Arme -
den Staatssekretär Angelis und Feldmarschalleutnant
Bayer vereidigt . Sie haben mit großer Freude den E ' b
auf den Führer abgelegt . Die Vereidigung fand in Form
einer schlichten soldatischen Feier in den
Empfangsräumen des „ Grand -Hotels "

statt .
An die Truppenteile des bisherigen österreichischen

Vundesheeres ist der Befehl ergangen , daß sämtliche Truppen -
teile unverzüglich auf den Führer und Reichskanzler zu vcr -

5 . 9 “ ! 3n .\ . Mien hat die Vereidigung bereits in der
Zeit bis 14 Uhr im Rahmen von kurzen Feiern in den Stand¬
orten der Truppenteile stattgefunden . Im Lande draußen
war die gesamte bisherige österreichische Wehrmacht bis
abends 20 Uhr vereidigt .

Seift 4 . 9lt . 62 .
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Heldengedenklag im Zeichen der

Rückkehr Österreichs zum Reich .

In den Wiesbadener Vororten und ^
der näheren Um¬

gebung hat man noch nie so erhebende deter .ltunben erlebt ,

mte am vergangenen Sonntag , der dem Erinnern an die

Toten des Weltkrieges und der Bewegung gewidmet war .
Überall hatte die Bevölkerung die geschichtliche Bedeutung

sei Stunde erkannt und scharte sich dichtgedrängt um die

Ehrenmale oder marschierte Kooi an . Kovi rn langen , oackel -

- iigen . Es ist unmöglich , ausführlich über die einzelnen

Mein 8u berichten , aber was auf Schritt und Tritt zutage

trat war die gleiche Ausrichtung nach einem Ziel und ^ ie

arohe Dankbarkeit an den Führer , der in diesen fruhlings -

baiten Märztagen der Nation das herrlichste Geschenk gab .

das seit Jahrhunderten ersehnte großdeutsche Reich !
In W - S ch i e r st e i n marschierten die Formattoncn

der Partei und Soldatenkameradschaften vormittags zum
Krenfriedhof , wo nach einem Trauermarsch der OE .- Kavell -

und einem vom EV . „ Eintracht
" vorgetragenen Lied Orts ;

gruvvenleiter Dau ft er vor mblreuhen Volksgenossen aui

den Wendepunkt großbeutscher Geschichte hinwies .

Am Ehrenmal in W . - Frauenstein gedachte 63 .«

Mbrer Keßlerin einem Prolog der Toten und nach einem

Cbor des Männergesangvereins legte der Ortsgruvvenleiter

o . B r i e l mit Worten des Gedenkens einen Kranz nieder .

In würdiger Weise gedachte B i e r st a d t s Bevölkerung

seiner gefallenen Helden . Nach einem gemeinsamen SJtgri »

zum Ehrenfriedhof , einem Choral des Musikkorps vom 2R . 87

und einem Vorsvruch eines . Jungmadels sang der MEV . 1883 .

Ortsgruvvenleiter Staub würdigte das große Geschehen in

Deutsch - Österreich . Dann erfolgten noch einige Eedichtsvor -

träge der Pimpfe und abschließend die Kranzniederlegungen .

In W . - Klovvenheim standen NS .- Eliederungen
und die Bevölkerung vereint um das Ehrenmal an der
Auringer Straße . Stützounktleiter W . Eoßmann fand
ehrende Worte für die teuren Toten . Auch hier umrahmten
Gedicht - und Eesangsvorträge ( MEV .) die würdige Feier¬
stunde .

Ein Gottesdienst leitete den Heldengedenktag in
W . - Erbenheim ein . Gemeinsam marschierten sodann
die Partei - und Volksgenossen nach dem Friedhof , wo nach
einem Musikvortrag der SA .- Kavelle Ortsgruvvenleiter
Becker den Sinn des Opferganges unserer Helden im feld¬
grauen und braunen Kleid deutete . Es erfolgten Kranz¬
niederlegungen . Die Sängervereinigung umrahmte dre
Feierstunde mit einem Chorvortrmz . Ähnliche Feiern fanden
in W . - Sonnenberg und W . - R a m b a ch statt . Der
Ernst der Stunde vaarte sich mit der ruhigen Gewißheit , da «
unsere Helden nicht umsonst für das Vaterland fielen .

In Bad Schwalbach fand aus Anlaß der Ereignisse
in Österreich ein Fackelzug statt , an dem sich außer den NS .-
Eliederungen die Kursusteilnebmer der Feldmeisterschule , der
RAD ., sowie ein Großteil der einheimischen Bevölkerung
beteiligten . Kreisleiter Gackle nahm ausführlich zu der
großen geschichtlichen Tat des Führers Stellung . Auch bei
der Heldenehrung ergriff der Kreisleiter das Wort .

Nach einem imposanten Fackelzug in Naurod umns
Pfarrer Schulz auf dem Ruoolf - Dietz - Platz vor der Kirche
die Bedeutung der österreichischen Erhebung und der Ver¬
einigung mit dem Reich . Sonntagsvormittags versammelte
sich die Einwohnerschaft nach dem gemeinsamen Kirchgang
zu einer schlichten Feier im Gasthaus „ Rose "

, um dann ,
wieder auf dem Rudolf -Dietz -Platz , der gefallenen Helden zu
gedenken . Pfarrer Schulz mahnte , diesen Oviergang nie¬
mals zu vergessen . MEV . „ Germania " umrahmte die Feier¬
stunde mit einigen Chorvorträgen . Die Feuerwehrkavelle
spielte das Lied vom guten Kameraden .

Das Freudengärtchen .

Mudj eine Frühlingsgeschichte .

Höchstens zwanzig Schritte im Quadrat mißt das Stück¬

chen Erde zwischen den Backsteinmauern der großen Fabrik .

Und doch ist der Frühling auch hierher gekommen . Schon

schimmert das zarte Grün frischen Rasens darüber , und in

der Mitte haben ein paar Schneeglöckchen ihre Bluten auf¬

getan . Die Männer drin in dem Maschinensaal schauen in

der Pause ein wenig da heraus , wo sich das kleine Fruh -

lingswunder vollzieht . Dann gehen sie wieder an die

Maschinen . Man könnt « fast meinen , sie lächelten dabei . Wer

darum weiß , wie das Gärtchen entstand , kann dies wohl

verstehen ! . . ,
Der neue Lehrling fing emes Tages damit an , ich

glaube , es war vorigen Sommer . Dieser Fleck vor dem

Fenster , wo Frühstückspapier und allerlei nutzloses Gerat

ein beschauliches Dasein führten , sei häßlich — meinte er .

Das könne man doch anders machen ! Die alten schüttelten

den Kopf . Was sich doch die jungen Leute alles dachten ,

sagten sie . Er solle auch einmal erst zwanzig Jahre hier

stehen , dann würde er sich schon daran gewöhnen . Und seinet¬

wegen würde der Chef da draußen keinen Park anlegen .

Damit schien die Sache abgetan .

Der Junge aber packte anderen Tages in der Werk -

pause einen Spaten aus und ging hinaus vor das Fenster ,
wo er Gerümpel und Papier auflas . Sie lachten dazu , aber

sie sollten noch staunen . Denn der Junge fing wahrhaftig an ,
den Schmutzfleck da draußen umzugraben . Und wirklich kam

braune , gute Erd « zum Vorschein . Schon nach einer Woche
war das Werk getan , und statt des Gerümpels lag ein

winziger , brauner Acker vor dem Fenster . Als bald darauf

dann der alte Erübel , von dem es keiner gedacht hatte , eines

Morgens außer seinem Friihstückspäckchen noch ein anderes

auswickette und mit behutsamen Händen ein paar Tulpen¬

zwiebel zu dem Jungen brachte waren auch die anderen

gewonnen . „ Aus meinem Schrebergarten , sagte der Alte ,
ein wenig verlegen . Und dann entdeckten auch dl « anderen

manches zu Hause , was sich für das Fleckchen Erde ver¬

wenden ließe . Der Junge pflanzte und säte hinaus , was

sie brachten . , , , _ , .
Im Winter sah man manchen voll Spannung hinaus -

schauen , ob sich von dem Wachsen schon etwas zeige . Doch

mit den ersten Frühlingstagen kam dann dies erste Grün .

Darüber freuen sie sich nun , die Männer m der Fabrik , weil

der Frühling auch zu ihnen ging und weil dies ihr Verdienst

ist und ihr Werk : das FreudengäMein ! E . S .

Das Wetter .

Zunächst noch meist heiter mit Nachtfrösten .

Auch in der vergangenen Woche ist das Wetter noch recht

beständig geblieben . Bei vielsach heiterem Himmel konnte

die Sonne ihre wachsende Wärmekraft ungehindert entfalten ,
so daß nachmittags schon sehr hohe Temperaturen auftraten ,
die Mitte der Woche mit 18 bis 19 Grad der Jahreszeit um

volle zwei Monate verauseilten . Die Nachttemperaturen , die

in freieren Lagen noch meist etwas unter dem Gefrierpunkt

lagen , waren dagegen für die zweite Märzwoche normal

Aus Aunst und Leben .

• Uraufführung in Dresden . 2m Staatlichen Schau -

foielbaus zu Dresden erlebte abermals ein historisches

Bühnenwerk feine , erfolgreiche Uraufführung . -^
Mittel -

vunkt der Tragödie „ Der Herzog von Engvren von

Fritz Helke steht die tragische Gestalt Ludwig Anttn Hein¬

richs von Bourbon , des Prinzen von Cond « . Der Herzog von

Engbien war 1789 aus Frankreich emigriert , und hatte sich

sil Ettenheim in Baden niedergelasien . Aul BefeM Navo -

leons der die Bourbonen durch einen Gewaltstrelch ein¬

schüchtern wollte , wurde er verhaftet , nach Vincennes ge¬

bracht . vor ein Kriegsgericht gestellt , weil man Fn der Teil -

nahme an einer gegen Bonavarte gerichteten Verschwörung

bezichtigte , und erschollen . An . dem edlen , menschlich vor¬

nehmen Herzog wurde ein Justizmord verübt , der nur den

Zweck batte , der „ royalistischen Bewegung einen vernichten¬

den Schlag zu erteilen . Sie Tragödie von Helke , die diesen

dankbaren Stoff behandelt , ist ungemein spannend , dramatisch

erregend und dichterisch hochstehend . Das prachtvolle Buhnen -

werk von Dr K . S . Böbm meisterhaft inszeniert , machte tn

Gegenwart des Autors einen sehr tiefen Eindruck .

Felix v . Level .

• Münchener Bildhauer - Wettbewerb . . Zur Erlangung

geeigneter Entwürfe von . vier Plastiken für den MunFeuer

Königlichen Platz war . ein grogzugiger Wettbewerb ausge¬
schrieben worden . Die Ausschreibung erbrachte 491 Ein¬

sendungen . Je einen Preis in Hohe von 3o00 R . Rerhielten

Arno B r e k e r ( Berlin ) . Augustin L o h r ( München ) . Vans

Schmidt ( Berlin ) und Otto Sonnleitner . ( München ) .
Mit Preisen in Höbe von 2800 .RM . wurden füni Einsendun¬

gen ausgezeichnet , mit Preisen tn Hohe von 1000 RM . dreißig
Arbeiten .

• Bremer Roland in Gefahr . Der weltbekannte Roland

vor dem Rathaus zu Bremen , der unter allen deutschen Roland¬

säulen die eindruckvollste und künstlerisch wertvollste ist , zeigte

schon seit längerer Zeit bedenkliche Alterserscheinungen . Ende

des vergangenen Jahres bröckelten Teile der Schwerlspitze des

alten Gesellen ab , so daß die Feuerwehr zur „ Entwaffnung
des Riesen herbeigeholt werden mußte . Eine genaue Unter¬

suchung des Standbildes hat ein recht ungünstiges Ergebnis

und nur vorübergehend stiegen auch sie in der zweiten
Wochenhalft « infolge verminderter Ausstrahlung stärker an .

Di « Wetterlage stand fast anhaltend unter Hochdruck -

einfluß , der sich allerdings an den meisten Tagen auf die

südwestlichen und südlichen Landestelle beschränkte . Am

vorigen Wochenend « lag das Hoch mit seinem Kern über
dem Mittelrheingebiet . In seinem Bereich herrschte schönstes
Strahlungswetter mit Nachmittagstemperaturen von
15 Grad , während nachts stellenweise Fröste bis zu minus

4 Grad eintraten . Am Wochenbeainn wurde dann der hohe
Druck durch die nordeuropäische Wirbeltättgkeit nach Westen

zurückgedrängt , zu dem erwarteten Witterungsumschlag kam

es jedoch nicht . Die von der Rückseite eines nach Nord¬

rußland gewanderten Wirbels südwärts fließend « Kaltlust

rief Montagvormittag bei uns dichtere Bewölkung und im
Norden der Provinz auch leicht « Niederschläge hervor , vom

Nachmittag an wurde aber ein weiterer Nachschub von Kalt¬

luft durch neue im Norden erschienen « atlantische Wirbel
wieder unterbrochen . Diese Wirbel dehnten sich bei ihrer

Ostwärtsverlagerung weit südwärts bis auf das Festland
aus , im Westen und Süden des Reichs heiterte es im Rand¬

gebiet des hohen Druckes aber wieder auf und die

Temperaturen konnten am Mittwoch unter dem Einfluß
der Sonnenstrahlung und einer milden Meeresluftströmung
« ine ungewöhnliche Höhe erreichen . Donnerstag trat bann

auf der Rückseite der nach Rußland wandernden Wirbel

auch bei uns Trübung ein , die den erwärmenden Einfluß
der Sonne herabsetzte , und vereinzelt kam es zu geringen
Niederschlägen . Die milde Meeresluftzufuht hielt aber zu¬
nächst noch an und eine verminderte Ausstrahlung ließ di «

Temperaturen in der Nacht zum Freitag nur wenig unter

10 Grad sinken . Schon am frühen Morgen dieses Tages setzte
dann eine Zufuhr kälterer Meeresluft ein , die durch Ab¬

sinken erneut Aufheiterung brachte . Trotz reichlichen Sonnen¬

scheines machte sich dabei « ine deutlich « Abkühlung bemerkbar

und die Temperaturen lagen selbst um Mittag nur wenig

höher als in der vorausgegangenen Nacht . Der durch die

Kaltluftzufuhr hervotgerufene Temperaturrückgang wurde

in der Nacht zum Samstag durch Ausstrahlung erheblich

verstärkt , so daß die Temperaturen im Stadtgebiet wieder

bis auf 1 Grad sanken .
Bei dieser Entwicklung der Wetterlage werden die

Temperaturen jetzt sehr wahrscheinlich durch weiteren Zu¬

strom von Kaltluft für längere Zeit herabgedrückt , das

heitere Wetter wird jedoch zunächst noch fortbauern . Spater ,
etwa um die Wochenmitte scheint sich dann veränderlicheres
Wetter mit Neigung zu Niederschlägen einzustellen , bei dem

die verhältnismäßig niedrigen Temperaturen auch tagsüber

rauher empfunden werden dürfte . A . S .

Preußisch - Süddeutsche Etaatslotterie .

Montag -Bormittagsziehung .
1 00 » 000 RM . : 233 528 .

5000 RM . : 187 758 369 139 .

2000 RM !: 54 156 109 552 195 193 233 552 271187 297 379

336 .j6s ^ ,M
^

RM ^ "
i4 345 23 122 144 367 201 427 228 683 284 357

303 427 352 822 367 642 . ( Ohne Gewähr .)

gebracht . Ser Zahn der Zeit und die durch den starken Verkehr

am Marktplatz hervorgerufenen Erschütterungen haben die

Standfestigkeit des Rolands ins Wanken , gebracht , zumal das

Fundament der riesigen Rolandsäule auf einer Schuttschicht

steht . Außerdem ist das im Innern der Figur zu Ver¬

ankerungen verwandte Eisen im Laufe der Zeit stark verrouet

und hat zerstörende Wirkungen heroorgerufen . Nach Abschluß

der mit größter Sorgfalt durchgeführten Untersuchungen der be¬

schädigten Rolandsäule wird über die notwendigen Erneue¬

rungsarbeiten — vielleicht ist die Säule unter Benutzung der

noch zu verwendenden Steine von Grund auf neu aufzubauen
— Beschluß gefaßt werden . Ser Roland von Bremen wird zur

Freude aller Bremer und aller Freunde alter Tradition und

Überlieferung an seinem alten Platz erhalten bleiben .

* Ein Nordlandmuseum jenseits des Polarkreises . Jen¬
seits des nördlichen Polarkreises liegt die norwegische H .aien -
stadt B o d ö mit einer uralten Felsenkirche als Wahrzeichen .
Man beabsichtigt jetzt , in Bodo ein Nordlandmuseum em -
zurichten . Sieks Museum soll die Sammelstelle des tn
diesen nördlichen Gefilden eigenen Kulturlebens werden .

* Ein Studio für Filmküsse in Hollywood . Vor einiger
Zeit ist in Hollywood ein Studio eingerichtet worden , tn
dem den Darstellerinnen und Schauspielern, , die sich, am die
Filmkarriere vorbereiten , das filmgerechte Kullen beigebramt
wird . Sie Kußszenen in einem Film spielen auch eine
größere Rolle beim Export . So gibt es einen sogenannten
internationalen Kuß . das ist jener , der in « Unten angewendet
wird , die für den Export in erster Line tn Frage kommen .
Er darf nicht länger als fünf Sekunden dauern , der amerika¬
nische Kuß darf hingegen sieben Sekunden wahren , und der
chinesische Kuß ist auf zwei Sekunden . beschrankt . . In dem
Studio , das unter der Leitung von Lionel Mmones . steht ,
wirb das Hauptaugenmerk darauf gerichtet , das die Liebes -

szenen nicht gestellt wirken . Zunächst wird das verlegene
Lächeln von dem Kuß studiert , bann das entweder zögernde
ober leidenschaftliche Zueinanberfinben unb schließlich bet

Kuß selbst , wobei vor allem bic Haltung zur Kamera zu be¬

rücksichtigen ist . Wie Lionel Majories erklärterfordert ge¬
rade die Einstellung zur Kamera ein langes Studium . .Über¬
haupt ist der Unterricht in diesem Studio nicht leicht tut den
Lehrer , da die jungen Anfänger starke Hemmungen zu über¬
winden haben .

Warum
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Die Fenster auf , die Herzen auf !

JTlusik - und Vortragsabende .

Wiesbaden - Schierstein

— Jubiläum . Direktor Willi Kratz , Leiter der
Brauerei Felsenkeller , Wiesbaden , begeht am 16 . d . M . sein
LSjähriges Arbeitsjubiläum .

— — „ ........ Schon ist es
reizten Zimmern , wenn die Sonne

und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich ab sofort
einschließlich Sonntag , 20 . März 1938 .

Die Bevölkerung wird gebeten , in gleicher Weise
flaggen .

Bis Sonntag wird geflaggt .

Der Reichs - und preußische Minister des Innern gibt
folgendes bekannt :

Aus Anlatz der Vereinigung Deutsch - Öster¬
reichs mit dem Reich flaggen die staatlichen und
kommunalen Verwaltungen und Betriebe , die sonstigen Körper¬
schaften , Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts

Wenn Ihre Topf - und Gartenpflanzen nicht
recht vorwärts kommen wollen , versuchen Sie
es einmal mit Ornate Blumenkraft , Ornate
schafft gesundes , har monisches Wachstum , es
ist ein BlumendOnger von hoher Qualität ,
ausgiebig und billig I

Paket -
WM 1

30 *■

tälumenkraft

zrft F Obermeister

tnftflh - - ,l/AC ( JI reinigt Chemisch
Ifyv * " Laden : Bismarckring 24

- ■ Betrieb : Moritzstr . 1Ö 'Ruf 223 57

* Heiterer Abend im Kurhaus . „ Der Schalk im
Nacke n .

" Ein fröhlicher literarisch - musikalischer Vortrags¬
abend im kleinen Kurüaussaal bot feinsinnige Auslese des
Humors aus vier Jahrhunderten , zusammengestellt von dem
auch hier wohlbekannten Wilhelm Locks ( vom Reichssender
Stuttgart ) in gewohnt verständnisvoller Regie . Dabei
herrschte jener Humor vor , der echter , angeborener Schalk
ist . vorgetragen in einer behagliches Schmunzeln auslösenden
Art . Mit „ Allerhand Schelmen " fing es an . unter ihnen an
der Spitze marschierend der unsterbliche Tyll lllenspiegel mit
leinen übermütigen Streichen : von seinem Geist erfüllt sind
auch die drolligen Schränke um Bauern . Handwerker und
Landsknechte . Ein Sprung über zwei Jahrhunderte zu den
Klassikern : auch sie , die io ernst , würdig und erhaben scheinen ,
können schalkhaft sein , der biedere Claudius , der Ästhetiker
Vischer , Gellert , Cbamisso , Mörike . Goethe , selbst Schiller ,
trotz allem Pathos und der als Griesgram verschriene Grill¬
parzer . Von Heutigen zuletzt gab es ein „ Lustiges Kunter¬
bunt "

: heitere Geschichten um Tiere , fröhliche Beobachtungen
aus dem täglichen Leben . Ergötzliches von Frauen und Liebe .
Ein eigentlich überreicher Stoff , der für ein paar Abende
ausgereicht hätte , zumal noch die jeweils der Zeit und
Stimmung angepaßten munteren Gesänge und Lieder binzu -
kamen . So gab es in hastig vorwärtsdrängendem Tempo
von allem aus ein wenig zu nipven , und gerade bei den
urwüchsig -frischen alten Schelmen und Schwänken hätte man
gern länger verweilt . Ntchtsdestoweniger war der Abend
ungetrübte Freude . Denn die drei Ausführenden vom
Stuttgarter Sender trafen den rechten , heiter gemütvollen
Ton und hatten selbst wirklich „ Den Schalk tm Nacken "

.
Wilhelm Locks , der für die Programmauswahl zeichnete ,
war zugleich am Flügel als anschmiegsamer Begleiter tätig .
Für die Gesänge setzte Liselotte Dietl ihren frischen , klang¬
vollen und wohlgeschulten Sopran ein . ne gefiel , wie durch

Vorarbeiten für die am 3 . und 4 . Juli stattfindende Kerb . Die
Kerbewiesen werden in Ordnung gebracht . Die Verpachtung
der Erasnutzung findet in den nächsten Tagen statt .

.. . Zum ersten Male bei weit offenem Fenster in der Sonne
atzen , tit das schönste , was es gibt . Es ist geradezu mollig .
Wre lange ist es her , daß wir Sonnenstrahlen , sozusagen
„ aus erster Hand "

entbehrt haben ? Man muh den Kopf
em wenig zucucklegen und die Augen schließen . Man atmet
tiei die weiche , warme Luft , fühlt sich ein bischen schläfrig
und dabei restlos glücklich . . .

Der Frühling steigt zum Fenster hinein ,
ioweit , das es uns,in geheizten Zimmern , tot . . . . . . . .. .....
aus die Fenster scheint , beinahe zu warm wird . Darum muh
man weit die Fenster aufmachen , damit die frische , von
Sonnenstrahlen erfüllte Luft ins Zimmer strömt .

.--Dre Fenster auf , die Herzen auf — geschwinde , ge -
Ichwlnde ! begann em altes Früblingslied , das wir als
Kinder sangen . Das alte Lied hat recht . Es ist nicht allein
damit getan , die Fenster aufzumachen — auch das Herz muh
bereit sein , den Frühling zu empfangen . Es gibt leider eine
Menge Menschen , die sich des besten Augenlichtes er¬
freuen — und doch blind sind , es gibt andere , die zwar gut
Horen und dennoch taub sind . Beide merken nichts vom
Frühling , er gleitet an ihnen vorüber wie jede andere
Jahreszeit , ohne dah ihr Herz dadurch nur im geringsten
bewegt wurde . Sind solche Menschen nicht zu bedauern ?

Die „ Blinden "
zum Beispiel sehen wobl auf der Straße

Autos und brandenden Straßenverkehr , sie sehen hastende
Menschen und viele Geschäfte , aber die ersten Schneeglöckchen
und Primeln , die jetzt in den Gärten blühen , entgehen ihnen
vollkommen . Es kann geschehen dah sic irgendwo , im Park
ober in den Anlagen , ein Trüppchen Menschen stehen sehen ,
die sich interessiert über eine Stelle am Boden neigen . „ Nanu ,
was ist los ? " denken sie darauf und sehen nach , was es gibt .
Aber enttäuscht wenden sie sich gleich wieder ab : „ Ach — bloß
ein paar Schneeglöckchen , lächerlich ! " Ja freilich , bloß ein
paar Schneeglöckchen , die man aber „ erleben "

muh . wenn
man den Frühling erleben will .

Und mit den „ Tauben "
ist es nicht anders . Alle die

tausend Geräusche des Alltags nimmt ihr Obr sozusagen „ zur
Kenntnis "

, nur eins hören sie absolut nicht : das kleine selige
Lied der Amsel , die vor ihnen auf dem Baum sitzt und hoch
m den blauen Himmel hinein immer nur von Freude .
Freude , Freude jubiliert ! Vielleicht wenden diese Beklagens¬
werten einmal flüchtig den Kopf und stellen fest : Aba : eine
Amsel . Erledigt , und schon sind ihre Gedanken wieder bei
den kleinen und kleinlichen Alltagsiorgen .

Nein : Die Herzen auf ! Darauf kommt es an . In diesen
ersten Frühlingswochen ist jeder Tag ein Geschenk . Der blaue
Himmel und die strahlende Sonne , die ersten Knospen und
Blättchen an Baum und Strauch , Kinderwagen und kleine
Hunde und zwitschernde Vögel — all das zusammen macht
das « rrühlingsglück aus . Und dies Glück wird uns allen
geschenkt . shg .

Vereidigung der Parteiführerschaft
am Geburtstag des Führers .

Am 20 . April findet die diesjährige Vereidigung
der Führerschaft der Partei , einschließlich der NS .-
Frauenschast und der angeschlossene » Verbände statt . Ver¬
eidigt werden bisher noch nicht vereidigte Politische Leiter ,
Leiterinnen der NS .- Frauenschaft , Walterinnen des Deutschen
Frauenwerks , soweit sie zum Stab der Frauenschafts¬
leiterinnen gehören , Obmänner , Walter und Warte der DAF .,
einschließlich „ KdF .

" und Werkscharführer , Walter , Walterin -
nen usw . des NSD .- Ärztebundes , des NSD .- Rechtswahrer -
bundes ^ des NS .- Lehrerbundes , des NSD .- Studentenbundes ,der NS .-Kriegsopferversoraung , der NS .-Volkswohlfahrt , des
NS .-Bundes Deutscher Technik , des Reichsbundes der Deutschen
Beamten und des NSD .-Dozentenbundes .

Der Tag der Vereidigung wird allen Männern und
Frauen des Gaues Hessen - Nassau , die an verantwortlicher
Stelle der Partei und ihrer Gliederungen sowie der Ver¬
bände ihre Pflicht tun , zu einem unvergeßlichen Er¬
lebnis werden .

Bälle rollen uns vor die Füße , ihre Kreidezeichnung :
decken den Asphalt der Bürgersteige mit „ Himmel

'

„ Holle und die Murmeln kollern den Rinnstein entlang
Kürzlich aber konnte ich eine Thsatervorstellung im Freie ,
belauschen , die in ihrer köstlichen Improvisation die Vor¬
übergehenden erheiterte . Zwischen zwei Torfahrten , die durch
eine etwa kniehohe Ziegelmawer voneinander getrennt sind
spielte sich diese Szene ab . In langer Reihe saßen auf der
Steinbank einer Vorgarteneinfriedigung die Zuschauer , Jen¬
seits der Mauer und über sie hinweg bewegten sich bunt
Kasperlefiguren , die redeten , wie ihnen der Schnabel ge¬
wachsen war . Zuweilen schauten die Schöpfe der ihre Pupp «
bewegenden Jungen zwar über den „ Bühnenrand "

, aber
sonst war es ein richtiges Kasperletheater , wie es auf dem
Andreasmarkt nicht bester zustande kommt . Aber dann trug
sich das zu , was dem Spiel leider ein Ende machte . Einer
der Zuschauer wollte mitspielen . Er wußte natürlich alles
besser als die anderen , konnte aber gar nichts . Von allen
Sekten ausgelacht , wurde er zornig . „ Es sind meine
Puppen

" : schrie er : „ Gebt sie her . . . oder ich hol mejn große
Bruder

. . . . “ — Schließlich gab es dann eine richtige
Keilerei . Heulend raffte der Gernegroß feine Puppen zu¬
sammen und begab sich nach Hause . — e .

Lager , Fahrt und Sport .

Die Sommerarbeit des BdM .

Der BdM .-Oberaau bereitet seine Sommerarbeit vor . Noch
sind die zu Beginn des Winterhalbjahres 1937/38 vom BdM .
ausgeschriebenen Lei st ungs wettkämpfe der Jung -
mädel - und BdM .- Gruppen nicht entschieden . In diesen
letzten Wochen strengt sich jede Einheit noch einmal an , ihr
Bestes herzugeben , um am 1 . April die Auszeichnung
des Odergaues und den Preis des Gauleiters zu
erringen . Die bevorstehenden Werkausstellungen der
Gruppen werden als Adschluß der Winterarbeit den Ausschlag
hierzu geben .

Indessen rüstet sich die Führerinnenschast bereits für die
Sommerarbeit . Die letzten beiden Wochen sind ausgefüllt mit
Arbeitstagungen der llntergaue , die am vergangenen Sonn¬
tag in Gelnhausen und Vogelsberg eingeleitet wurden . Ober¬
gauführerin Else Riese umriß in großen Zügen den kom¬
menden Einsatz , der gaiy aus den drei großen Faktoren :
Lager, - Fahrt und Sport aufgebaut sein wird .

In den schönsten Jugendherbergen des Gaues
werden wieder 9000 Jungmädels ihr Sommerlager haben .
5000 Mädels werden auf Hessen - Nassau - Fahrt ihre
engere Heimat kennenlernen und über 1800 Führerinnen
werden auf Grenz - und Auslandsfahrt gehen . Als
Höhepunkt des Sommers und als besondere Auszeichnung
vereinigt im Juli wieder ein großes Zeltlager die besten

gührermnen
des Obergaues im Oberbayerischen

e r g l a n d .
Aber auch die S p o r t a r b e i t soll über dem frohen

Sommererlebnis nicht vergessen werden . An Stelle der im
letzten Jahr durchgeführten llntergausporttage wird jede
Gruppe , bzw . jeder Standort sein eigenes örtliches Fest haben .
Im Rahmen vielseitiger Veranstaltungen werden die Besten
im sportlichen Wettkampf ausgeschieden , um sich im Obergau¬
sportfest in Mainz mit den Kameradinnen anderer llnier -
gaue zu messen .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Adolf Bund und
Frau Franziska , geb . Geßner , Kellerstraße 9 , feiern Heutes
das Fest der silbernen Hochzeit .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Hans Turba undl
Erna Lud ewig - Turba konzertierten bei einem Kamnrer -
muflkabend in Bad Nauheim und fanden in der Presse
starke Beachtung .

Wiesbaden Diedrich .

Frühling in unseren Anlagen . Sowohl in den Frisdens -
anlagen , wie auch ganz besonders in den Richard - Wagner - ,
Anlagen und am Landesdenkmal befinden sich zur Zeit die i
Frühlingsblumen in voller Blüte . Fleißige Eärtnerhünüe '
brachten in

'
den letzten Tagen die Anlagen in tadellosen Zu¬

stand . Bäume und Sträucher wurden beschnitten , Beete um -
gegraben , so daß die Anlagen von allen Besuchern viel Be¬
wunderung finden .

Gibber Kerbegesellschaft . In einer außerordentlichen Ver¬
sammlung beflchte sich der Verein bereits mit den zu treffenden

.
— Orchideen blühen in der Brunnenkolonnade . Der

weite Trinkraum der Brunnenkolonnade , durch dessen Hohe
Fenster man einen prächtigen Ausblick zu den Anlaae -
abhängcn des Paulinenschlößchens hat , zeigt sich jetzt tm
Schmuck ewiggrüner Pflanzen , die in hohen Kübeln und auf
Naturständern untergebracht sind . Zur Belebung der Erün -
gewächse aber hat man jetzt sogenannte Luft - Orchideen , die
in hängenden Holzkörbchen wachsen , angesiedelt . Die erste
dieser schönen Pflanzen hat bereits mehrere der zart lila -
rosa Blüten entfaltet und wird von den Kurgästen viel be¬
wundert . Auch die Tische in der Brunnenkolonnade weisen
stets farbenfrohen Schnittblumenschmuck auf .

— Die Arbeiten an der Theaterkolonnade schreiten rüstig
voran . Die Kopfseite an der Wilhelmstraße ist schon fast

alich fertiggestellt . Dort wurde bereits der Aufgang ge -
fen und die hohen Bogenfenster eingesetzt . Mer auch

innerhalb der einzelnen Ladenabteilungen wurde sehr fleißig
gearbeitet , die Decken sind gezogen und die Wände verputzt ,
ferner wurden auch an der Rückfront , die auf den Theater -
parkplatz geht , schon die neuen Fenster eingesetzt .

— Rundfunk kündet Geschichte . Viele Volksgenossen
waren in diesen Tagen Zeuge weltgeschichtlicher Ereignisse .
In der Nacht vom Freitag zum Samstag standen an zahl¬
reichen Betten die Lautsprecher , aus denen der Jubel eines
befreiten Volkes und die Stimmen seiner führenden Männer
drangen , nachdem noch kurz vorher Schuschnigg sein
Schwanenlied gesungen hatte . So wurde die Nacht zum Tage .
Am Samstag hallte über Straßen und Plätze die Stimme
Dr . Goebbels , als er die Proklamation des Führers ver¬
las . Überall an den Radiogeschäften standen die Volks¬
genossen und lauschten den Meldungen aus Österreich . Musik
und Gesang strömte , von dem dumpfen Brummen der deut -
chen Geschwader untermalt , aus den Lautsprechern . Öster¬
reicher , die sich ^ jahrelang hatten verborgen halten müssen ,
prckchen . Ihre Stimmen wechselten mit den Sieg - Heil - Rufen

einer seit Stunden sich drängenden , die Ankunft
'
des Führers

harrenden vieltausendköpfigen Menge ab . llnd dann sprach
der Führer , llnd selten klang seine Stimme so tief bewegt .
Fast war diese Rede eine Zwiesprache mit dem Volke , das
immer erneut seiner alle Dämme brechenden Freude Aus¬
druck gab und dessen Jubel keine Grenzen kannte . „ Wir
danken unserem Führer "

riefen sie , und unter diesen Rufen
chmelzen alle geifernden Hetzstimmen jenseits unserer

Grenzen .
— Kinder spielen Theater . Nächst den Vögeln ist gewiß

niemand froher als die Kinder , daß der Winter vorüber ist
und die Frühlingssonne täglich freundlicher scheint . Ihre

Über den Glasdächern brütet die Sonne . In den hiesigen j
Gärtnereien hat das blühende Leben unter den gewaltigen .
unter Elas _ gesetzten Anlagen seinen Anfang genommen . In
den Treibhäuser » warten Zehntausende von den so begehrten J
Salatköpf « auf die Ernte . Alle Salatkulturen weisen einen -
kräftigen tmd gesunden Wuchs auf . Die freiwerdenden Beete !
werden sofort wieder umgestürzt und mit Gurken und
Tomaten belegt . Teilweise kann man schon jetzt kräftige ■

Tomatenpflanzungen bewundern , wie sie sich an ihren Halte - .
pflöcken emporklammern . In den Großanlagen blühen die
Trauben - und Pfirfichstöcke und verbreiten ihren herrlichen ■
Frühlingsduft . Diese Wunderwerke mit ihrer künstlichen s
Wärme - und Sonnenbestrahlung stehen einzig in der gesamten j
Umgebung da . Fast tropische Temperatur empfängt den Besucher i
und legt sich vorerst beklemmend auf seine Brust . Wer wie s
wächst es aus der Erde , fast von lag zu Tag kann man web 1
tere Fortschritte feststellen . Die Elashauskultur , die schon s
immer in unserem Stadtteil besonders intensiv betri ^ en
wurde , erlebt von Jahr - u Lahr größere Ausmaße . Waren
es erst nur Versuche — teilweise sind sie es auch heute noch —
so hat man doch die große Bedeutung dieser Anlagen schon
frühzeitig erkannt . Verschiedene Gärtnereien haben auch des¬
halb beschlossen , im Laufe des Jahres Erweiterungsbauten
anzulegen , da die alten nicht mehr ganz den Anforderungen
gerecht werden können , denn Elashauskulturen sind überall
stark gefragt
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schöne Stimmittel auch mit ihrer schelmischen , humorigen Art
und ließ es am entsprechenden mimischen Ausdruck nicht
fehlen . Als Sprecher verstand sich Heinz Laubenthal
out kluge , witzige Pointierung , die durch Unaufdringlichkeit
umfomehr an Wirkung gewann : in ruhigem Plauderton
gelang ihm doch farbige Schilderung und Charaktermalerei .
Schalkhaft blinzelnder Humor hätte in Übermut . Lebens¬
freude und . leiser Ironie nicht bester gedeutet werden können .
Die zahlreichen Hörer folgten den Darbietungen mit sicht -
^ " bm Vergnügen , für eine zweistündige Wanderung durch
das Blutenland des Humors dankten sie den Mitwirkenden
m,t herzlichem , verdientem Beifall . Heinrich Leis .

Über „ 3m Auto durch zehn Länder " sprach an Hand von
Lichtbildern im „ Film -Palast " Sport -Schrntleiter Paul
schweder , der zu den bekanntesten europäischen Sport¬
fahrern gehört und auf eine Kette von Siegen zurückblicken
kann . Auch in Wiesbaden haben wir Schweder , anläßlich der
Automobiltage , bzw . beim Rennen rund um die Stadt , schon
bewundern können . Nun erschien er am Voitragspult und er¬
wies sich als interessanter Plauderer , der es durch feine
lebensvollen Schilderungen und trefflichen Bilder ausge¬
zeichnet versteht , die Zuhörer zu fesseln . Nachdem Schweder
über die Notwendigkeit sowohl des Kraftiahrsportes als auch
der . Kraftfahrtouristik geiprowen hatte , gab er abwechselnd
Berichte , einerseits von herrlichen zahlten , u . a . der DDAE .-
Mittelmeerfahrt , und einer Reise zur Pariser Weltaus¬
stellung . . andererseits vermittelte er einen guten Einblick in
Geländefahrten — dreitägige Mittelgebirgsfahrt , bei der er
(elblt eine der 27 ausgegebenen Goldmedaillen errang , und
oi.ue Alpenrennfahrt über die Eroß -Elockner - Straße . Gerade
die Bilder von diesem Gebiet , das uns nach Österreich führte ,
fanden die gesteigerte Aufmerksamkeit der Gäste . Vortrag und
Aufnahmen von einem Besuch der ehemaligen Schlachtfelder
bet Verdun waren dem Heldengedenktag angevaßt . So klärte
der Vortrag in seiner Reichhaltigkeit und seiner besonderen
Anschaulichkeit die Anwesenden genau über Äraftiahriport
und - touriitik auf .
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Morgens und erst recht abends

Chlorodonf

Äus Gau und ProvinzWiesbaden - Dotzheim

Donnerstai
von

14. März 1938

7 Ut;T 114 -h! 21 Uhi

llarklar

nachmittags 5 Std . 18 Mm .vormittags 5 Stb . 12 Mio .

Luft ,
druck
red .

762 .0

11.»
39

S 1
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Uar
■ Dunst

Lufttemperatur «Celsius )
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . .
Windrichtung und -stärke . . . .
Niederschlagshähe (Millimeter ) . .

Wetter

761.3

4.7
59

<5 1

761.3

0.0
79

SC 1

bener
Tunst

- - — ■ • ■ _ des Reichswefter -

We tte r b e r i

reichen . Infolge einzelner Widerstände konnten sie bisber

nicht durchgefübrt werden . Erst der nationalsozialistischen
Regierung blieb es vorbehalten , aus un6glt6aren Zustande »

eine vernünftige Ordnung zu schaffen . Die Eememde
Nösberts zählt 138 und die Gemeinde . Weid - Moos 68 Ein¬

wohner . Die Entfernung von Ortsmitte zu Ortsmitte 6e ?
trägt knavo 200 Meter . Die letzten Sauser sind , nur durch
eine Wiese von einander getrennt . Beide Gemeinden sind
bereits jetzt durch eine gemeinschaftliche Bürgermeisterei und

sonstige gemeinschaftliche Einrichtungen miteinander ver¬
bunden . ____________

— Nidda . 14 . März . Auf der Landstraße Nidda — Ran¬

stadt stieß Moittagnackmittag ein 17 Jahre alter Auto¬

schlosserlehrling aus Ober - Mockstadt mit einem Auto heftig
zusammen . Dabei wurde der junge Munn so schwer verletzt ,
da » er in lebensgefährlichem Zustand nach Eietzen tn dre

Klinik gebracht werden mutzte .
= Friedberg . 14 . März . Bei Abbruch des Tempelhofes

in Harheim stietz man in 60 Zentimeter Tiefe auf eine Brand¬
stätte . Es bandelt sich um eine Töpferei . . die bis tn das
16 . Jahrhundert noch in Betrieb war . Die Scherbenfunde
geben einen interessanten Einblick in den hohen Stand der

Töpferkunst in der Wetterau .

Dachdeckermeister Franz E e h r i g
begründer des MEV . „ Sangerlust
Mllitärkameradschaft und genotz tn
kreisen grohes Ansehen .

h Erbach , 14 . März . Am Sonntagnachmittag wurde der

neugeschaffene N E B . - K i n d e r g a r t e n . dessen ttuhiung

der staatlich geprüften Kindergärtnerin „ Tante Anneliese

übergeben worden ist . durch Kreisleiter Biedert und Kreis -

int 3vcibnicti einst 8siet , in pet Otts -

gruppenamtsleiter Kohlhaas die Gäste begrüßte , elngewerht .

Zwischendeck für etwa 200 Seefahrtsschuler , dazu eine ständige

Besatzung von 9 Offizieren , 13 Oberfeldwebeln - 6 Unter

Offizieren und 30 Mann . Die beiden neuen Segler , di « fetzt

auf große Fahrt über den Ozean gehen , wurden notwendig

weil im Ausbau unserer Kriegsmarine der starke Nachwuchs

mit einem Schulschiff nicht mehr zu versorgen war .

Natürlich ist es nicht möglich , dem gesamten Persona der

deutschen Kriegsflotte die Ausbildung auf einem Segelschul¬

schiff zu geben . Die Ausbildung mutz sich aus den «fuhrer -

und Unterführernachwuchs beschranken . Die Offi¬

ziersanwärter kommen als » ganz gemeine Matrosen a

Bord und verlassen nach einer Ausbildung von 3 )4 Monaten

und entsprechender Prüfung das , Schulschiff als Seekadett um

zur Waffe überzuwechseln . So ist es also mit dem Schulsch ff -

wesen in der Kriegsflotte des Dritten Deutschen Reiches

6e ' t €
3ri anderen Marinen herrscht zum Teil eine andere Auf¬

fassung . In England und Nordamerika glaubt man

mit der seemännischen Ausbildung auf maschinell getriebenen

Fahrzeugen auszukommen . Nebenbei sorgt man dort fureine

rege sportseglerische Beschäftigung des Offlziernachwuchs ^ -

Aber das tun wir in Deutschland ja ebenfalls Möglich¬
keit . Japan hat auf jede Ausbildung m Sege ^chul chtfsen

oerüchtet , weil es in der Entwicklung von der Dschunke zum

Dampfer das Zwischenglied des Jachtbootes und des Erog -

segelschiffes nicht erlebt hat und weil bet diesem Jnselretch

der seemännisch gelernte Nachwuchs an sichi sehr zahlreich ist .

In den Kriegsmarinen aller übrigen Machte , stehen mit

den deutschen drei zusammen 25 segelschulschiffe zur 3ettm

Dienst . Die größten hat Italien mit den mehr ak SVgg

Tonnen messenden „ Amerigo Vespucel und ^ nstoforo

Colombo "
. Spanien besatz bei Ausbruch des Krieges mtt

dem Bolschewismus den „ Juan Sebastian de Elcano , funkel¬

nagelneu , und die kleinere „ Galatea " . Wo die beiden Schiffe

sich jetzt befinden , läßt sich im Augenblick nicht feststellen .

Unter Portugals Flagge dient heute der gute alte

Segler „ Max
" als Schulschiff „ Saares

"
. Jugoslawien

erfreut sich der „ Jadran "
, eines Neubaues aus deutscher

Werft . In Finnland dient die ftuhere deutsche „ Olden¬

burg
"

, jetzt „ Suomen Zoutsen
" und fährt , oft an unserer Ost¬

seeküste vorbei . Oft und gern sind in Deutschland dre schmucken

vier schwedischen Schulschiffe . Auch aus » u d a m e r
^
r I a

kommt manchmal Besuch , so der Argentinier „ Presidente oar -

miento "
. Unsere deutschen Seekadetten hoffen , solche Besuche

gelegentlich erwidern zu können .

Zwei weitere Gemeinden in Sofien vereinigt .

Im Zuge der Vereinfachung der Gemeindeverwaltungen
in Hessen bat Reicksstatthalter Gauleiter Sprenger durck

einen Erlaß vom 3 . März zwei weitere Gemeinden zu einer

neuen Gemeinde vereinigt . Die Gemeinden No s b e rr,s und

Weid - Moos im Kreise Lauterback werden mtt Wirkung

vom 1 April 1938 zu einer Gemeinde zusammengelegt , die

den Namen N ö s b e r ts - Weid m . o o s tragt . .
Mit diesem Zusammenschluß finden langlabrrge Be¬

strebungen ihre Erfüllung , die bis zum ^ ahre 1846 zuruck -

Statistisches . Der Jahresbericht 1937 des Städtischen

Statistischen Amtes gibt für unseren Stadtteil folgende inter¬

essante Zahlen wider : Die E i n w o h n e r z a h l , hat sich von

7003 am Jahresanfang auf 6930 am Jahres,chlug verringert ,

was vor allem auf Abwanderungen zuruckzuführen ist Die

letztere Zahl jetzt sich zusammen aus 3312 mannl . und 3618

weißt . Personen . Im Berichtsjahr , wurden 95 Geburten

( 49 männl . . 46 weibl . ) 65 Eheschließungen und 82 Sterbe¬

fälle beurkundet . Gegenüber dem Vorjahre hat die Zahl der

Eheschließungen um
'

15 zugenommen .

Aus den Bereinen . Der Regimentsoerband ehemaliger

80er , Ortsverband Dotzheim , stattete mit seinen Mitgliedern
der neuen Ochamps - Kaserne des Jnf . - Regls . 87 einen Besuch

mit anschließender Besichtigung ab . Nach der Besichtigung

sand man sich in der Kantine der Eersdorff - Kaserne zu

einem gemütlichen Zusammensein ein .

Silberne Hochzeit . Heute , Dienstag , begehen die Ehe¬

leute Landwirt August Win ter meyer und Amalie , geb .

Nieolay , Wiesbadener Straße 5 , das Fest ihrer silbernen

Hochzeit .

JJus dem Vereinsleben .

Froher Feierabend .

Mittwoch , 16 . März , Kurhaus , „Romantischer Abend " . Leitung :

Musikdirektor August Vogt . Beginn 20 Uhr .

Mittwoch , 16 . März : Heiterer Abend der . Ortswaltung Mitte tm

blauen Saal des Parkunternehmens . Beginn 20 .30 uyr .

Witterungsaussichten bis Mittwochabend :

Morgens vielfach dunstig , sonst heiter bis bewölkt , trübe , nachts

nicht mehr so kalt , tagsüber ziemlich warm , Winde aus Süd .

Wasierstand des Rheins am 15 . März 1938 . Biebrich : Pegel

1,37 gegen 1,34 m gestern , Mainz : 0,57 geam 0,60 m ge |tcin ,

Bingen :
'
1,70 gegen 1,73 m gestern ; Kaub : 1,83 gegen

1,89 m gestern ; Köln : 1,74 gegen 1,78 m gestern , Kehl . 2, - 1

gegen 2,30 m gestern .

15.März

7 Uhr

w Eltville 14 März . Seit vorigen Dienstag wird

der Inhaber des Seifengesckäftes . Kaufmann Karl B u r ck .

vermißt Nackrickten über den Vermißten werden von der

Polizeiverwaltung Eltville erbeten .

) ( Martinsthal . 14 . März . Im Alter von 86 -^ renit

Dackdeckermeister Franz EebrtS .gestorben .
^

Er war

Rheingauer Handwerker -

M ^ veutsche flkbeitssrontM
sils . - Esmsinschstt „ Xrakt durch ssrsucks

"

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammsl - Nr 5M 41.
Sprechstunden des Krelsobmanns : Dienstags u . Freitags ». Ib -ieun ;

Taunus und Main .

— Neuhof , 13 . März . Der H e l d e n gede nktag

wurde hier unter Beteiligung aller NS .- Formationen und

der Ortsvereine gefeiert . Um 10 )4. Uhr begaben stch dle Be¬

teiligten zum Ehrenmal der Gefallenen . Mtt dem Lied

„ Morgenrot
" wurde die Feier eröffnet . Gedlchtsvortrage

von HI . und BdM . folgten , worauf der Stutzpunktleiter J »

Kuhn eine Ansprache hielt . Hierauf folgte das Lied vom

guten Kameraden . Bürgermeister Wolf ^ » te rm Namen der

Gemeinde und Willi Mager im Namen der NSKOV . einen

Kranz nieder . - . .
— Neuhof , 14 . März . Die Arbeiten , an der neuen Um -

gehungsstraße gehen nur langsam vorwärts da es sehr lckwer

ist . geeignete Arbeitskräfte zu bekommen . Noch vor Wenigen
Jahren war die Versorgung der Arbeitslosen eine grobe

Sorge für die Gemeinde . — Bei den Holzfallungen werden

1200 Festmeter Nutz - und Brennholz geicklagen . Dw Arbei¬

ten sind noch im Gang . - Bei der günstigen Witterung sollen

die Arbeiten im Rahmen der Konsolidation m
^

eber om -

aennmmen werden — In der Gemarkung Neuhof vennoer

îck etti
^

reicker Bestand an Obstbäumen , meist Apielbaumem
Nan zählte üb ? r 2000 Obstbaume . . Zur Zeit werden die

Spritzungen gemeinschaftlich durckgefuhrt .
- Hahn . 14 . März . Die HerrmanFsmuble be¬

findet sick jetzt 100 Jahre im Besitz der Familie S e r r -

mann , die es verstanden hat . , n . unermüdlicher Arbeit und

Pflichttreue den Besitz zu vergrößern und durch Neu - uno

Umbauten im Laufe eines Jahrhunderts die verrmanns -

mühle zu einer der stattlichsten und schönsten des Uariaies

zu macken . _ . , , , , .
— Steckenrotb , 14 . März . Die Saferaussaat bat tn

diesem Jabr fast zwei Wocken früher eingesetzt als sonst und

dürfte bereits in einer Woche beendet sein . — In Stesenroio

wird sckon seit Jahren die Sckafzuckt intensiv betrieben und

gefördert . Eine Anzahl Bauern und Landwirte haben . auch

in diesem Jahr ihren Sckafbestand vergrößert : so da » die

Herde auf 250 Tiere angewachsen ist , Es wird davor m

diesem Jahr nickt mehr notig ietn . eine Penslonsschaiberde

auszunehmen .

Bus dem Rheingau .

14. März 1938 : Höchste Temperatur : 14.1.
Tagesmittel t>er Temperatur : 5.2.

15. März 1938 Niedrigste Nachttemperatur : — 0.9.

Sonnenicheindauer am 14. März 1938

* Am 9 . März hielten die Heimattreuen

Schlesier ihre Monatsversammlung ab . Der Abend war

ausgefüllt durch zwei Filmvorführungen über die Heimat .

Die Filme waren bestimmt zur Werbung für den Besuch

Schlesiens bei dem Deutschen Turnfest in Breslau . Es ist

gewiß eine lohnende Reise , wer von Breslau aus einen Ab¬

stecher in das Waldenburger Bergland unternimmt , inter¬

essant und abwechslungsreich ist die Gegend . Interessant und

von hohem Kulturwert sind aber auch die Städte , die Kirchen

und die Schlösser . Zuerst lief ein Film über die Stadt

Waldenburg und ihre Umgebung . Als zweiter Film

wurde Schloß Fürstenstein gezeigt . Inmitten herrlicher von

dichten Laub - und Nadelwäldern bestandener Gebirgsland¬

schaft erhebt sich auf steilen Felsmauern das Schloß in

imposanter Größe und Schönheit . Fürstenstein ist das

schlesisch « Schwetzingen .
* Im „ Bürgerhof

"
fand am Freitag der zweite Vortrags¬

kursus desPrietznitz - Vereins statt , zu dem sich zahl¬

reiche Zuhöver eingefunden hatten . Der Vere .insleiter , Rats¬

herr Würfig , begrüßte die Anwesenden und erteilte bann

dem Redner des Abends , Magnetopath Adamant Rohm ,
das Wort , der zuerst einen geschichtlichen Überblick von dem

Wirken des Bauern Prießnitz gab . Von Prießnitz s Heil¬

methoden aber hat sich wohl als volkstümlichste , die so¬

genannte Prießnitz -Packung erhalten . Anschließend erläuterte

dann der Redner eingehend die Ganz - und Halbpackungen
und ihre verschiedenartige Anwendung .

* Der „ Eeflügelzucktverein Wie s . b a de n
undUmgebung

" feierte das Fest seines lüiahrlgen Be¬

stehens . Die Kapelle G r o ß . die sich tm Laufe des Wends

eifrig beteiligte , leitete die Veranstaltung mit einem Musik¬
stück ein , dann ehrte Vereinsfübrer Christ , Gründer des
Vereins , der seinerzeit durch 45 Geflügelzüchter gegründet
worden war , die Ehrenmitglieder LandwirtsSaftsdirektor
Dr Bill und Göbel , ferner die Mitglieder Anderbub .
Bierbrauer , Christ , Kromm , Erebert , Hank . Knorr , Noteisen ,
Sckäfer . Schmidt . Wasmutb und Zehner . Der Kreis -

fachgruvvenleiter Bierbrauer übermittelte die Gruße
des Landesfackgruvvenführers und betonte die Wichtigkeit
des Eintritts in einen Fachveretn . Nach Abschluß des

offiziellen Teils begann der gemütliche Teil , der verschont
wurde durck Eesangsvorträge des Gesangsauartetts des Ge¬
sangvereins „ Sängerklub

" und . durch Vortrage des
Humoristen Reist . Eine reichhaltige Tombola machte allen
viel Freude .

* In einer Versammlung des Eärtner -
vereins „ Hedera

" hielt Diplom -Obstbauinspektor
Heyelmann einen Lichtbildervortrag über die wichtigsten
Methoden tm Baumschnitt und Über Schädlingsbekämpfung
unter besonderer Berücksichtigung der bisher nock nicht allge¬
mein bekannten Pflaumensägewespe und des Borkenkäfers .

51
Estagf ^

l7 .t6März, „Ein ganzer Kerl "
, Komödie in 5 Akten

Fritz Peter Buch . Beginn 20 Uhr .

„ Horst Wessel " und „ Schlageter
" fahren nach

Ostindien .

In den nächsten Tagen , Mitte März , wird das neue ,
dritte Segelschulschiff der deutschen Kriegsmarine „ Albert

Leo Schlageter
"

zusammen mit seinem Schwesterschiff „ Horst

Wessel
"

nach Westindien auslaufen . Es ist die erste große

Ozeanfahrt von Segelschulschiffen unserer

Wehrflotte seit25 Jahren . Vielleicht wird der eine

oder andere Volksgenosse , der diese Meldung liest , die er¬

staunte Frage aufwerfen : Wozu noch Segelschul¬

schiffe ? Ist das int Zeitalter der hochgesteigerten Technik
und des ausschließlich maschinellen Antriebs der Seefahrt

noch nötig ? Die Antwort lautet : Ja , es ist sehr gut unä

nötig . Das unmittelbare Schisfahrtserlebnis , die nahe Be¬

rührung mit dem Naturelement , die Arbeit am

Handruder , im Tauwerk und mit den Segeln , das Fühlen und

Studieren von Wind und Wetter ist und bleibt die unent -

behrliche Grundlage für die Erziehung des angehenden See¬

mannes . Es geht also nicht um Tradition und Romantik —

so wertvoll man diese auch einschätzen mag — sondern um

höchst wichtige Kenntnisse und Fertigkeiten . Deshalb gilt tn

der deutschen Kriegsmarine ebenso wie in unserer Hande ks -

slotte — der Norddeutsche L l o y d hat z . B . seine Vier -
,

mastbark „ Kommodore Johnsen
" als Segelschulschiss

eingerichtet — das Gesetz , daß jeder künftige Offizier ober

Unteroffizier eine Zeitlang vor dem Mast fahren muß .

Die deutsche Wehrflotte hat jedenfalls die seit den letzten

großen Segelschulschiffen unterbrochene Praxis dieser Art der

Seemannsaustnlbung gleich nach dem Weltkriege wieder auf )
genommen , zuerst mit dem Segler „ Niobe "

, der anfänglich

von dem bekannten „ Seeteufel
“ Graf Luckner g« Mhrt wurde .

Die Niobe "
ist ja leider in der furchtbaren Katastrophe vom

26 . Juli 1932 mit 69 jungen hoffnungsvollen Menschen bei

plötzlicher Eewitterböo im Fehrmanbelt untergegangen . Es

folgte der Neubau „ Eorch Fock
" Binnen hundert Tagen

eine Dreirnastbark von 1800 Quadratmeter Segelslache und

Platz für 180 Seekadetten und llnteroffiziersschuler . Aus der

gleichen Werft — Blohm u . Voß in Hamburg — erstanden

dann die Dreimastbarken „ H o r st Wessel " und „ L e o

Schlageter
"

. Der „ Horst Wessel
" besitzt 2000 Quadrat¬

meter Segelfläche und Raum für 200 Anwärter und eine

ständige 78köpfiae Besatzung . Der „ Schlageter
" ähnlich :_

2000

Quadratmeter Segel , mittschiffs zwei große Räume auf dem

Die Räume des Kindergartens landen in ihrer zweckmäßigen
und allen Eeiundbeitsforderungen entsprechenden Ausstattung
die Zustimmung der Kreisleitung und der Befucker .

) ( Winkel . 14 . März . Am Mittwocknackmittag wird tn
der Volkssckule das vierte Sckuliahr der Gemeinden Winkel
und Mittelheim in das Deutsche Jungvolk aufgenommen .

Es wird Ortsgruvvenleiter Jäger sprechen .

) ( Johannisberg . 14 . März . Für Landarbeiter der . Fürst¬
lich Metternichschen Domäne Sckloß Johannisberg ist mit

dem Bau von fünf Wohnhäusern begonnen , worden . — Oie

untere Sckloßstraße wird durck den Ankaus eines Gelande -

streifens erweitert .

Rhein und Nahe .

— Jdar - Oberstein , 14 . März . Zwischen Nahe und Elan

wird jetzt eine neue Verbindung durck eine Straße geschallen ,
die von Lauterecken über Erumback — Si .en fuhrt und bei

Fischbach — Weierback in die Nahestrabe einmundet .

Rus Hessen .

Datum

Ortszeit

auf Oi und Normalschwere

Wie zuletzt vor 25 Jahren .

Deutsche Segelfchulschisfe wieder auf Ozeanfahrt

Theater * Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Dienstag , 15 . März , 20 — 22 Uhr , zum

ersten Male : „ Dunkle Wege
“ . Eine Eesellschaftskomodie aus

der Vorkriegszeit in drei Akten von Dietrich Eckatt . St .-R .
(4 25 . — Mittwoch , 16 . März , 20 —22 .30 Uhr : „ Dre Puppe .

Residenz -Theater . Dienstag , 15 . März , 19 .30 — 21 .30 Uhr :
7 Konzert des Vereins der Künstler und Kunstfreunde . —

Mittwoch , 16 . März , 22 — 22 . Uhr : „Parkstraße 13 “.
Kurhaus . Mittwoch . 16 . März , 20 Uhr : Robert -Schumann -Abend .

Leitung : Musikdirektor August Vogt . Solist : Kammermusiker
Anton Hoigt ( Violoncello ) . 1 . Ouvertüre zu „ Manfred

'
,

op . 115 . 2 . Konzert für Violoncello mit Begleitung des

Orchester in a -moll . 3 . Sinfonie Nr . 3 in Es -dur ( Rheinische ) ,
op . 97 . Eintrittspreis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunaenkolonnade . Mittwoch , 16 . März , 11 Uhr : Früh -Konzert .
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kurkarten gültig .

Scala =$ ariet6 : Carl Bernhard konferiert 9 Variets - Trümpse .

Film - Theater .
Thalia : „ Die Umwege des schönen Karl '

.
Ufa -Palast : „ Verklungene Melodie "

.
Walhalla : „ Der Katzensteg

"
.

Film -Palast : „ Der Tiger von Eschnapur
“

Capitol : „ Revolutionshochzeit
"

.
Apollo : „ Maienzeit

"
.

Luna : „ Zauber der Boheme
"

.

Olympia : „ Der Herrscher
"

.
Union : „ Liebe kann lügen

“
.

Urania : „ Wir sind vom schott
'
schen Jnf .- Regiment .

Meteorologische Beobachtungen n Wiesbaden .

( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )
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Veiten - vettwaren - Kleinmöbel
bietet unsere Abteilung im 2 . Stock in sehr umfangreicher Auswahl - _ _ __ __________

zu leicht erschwinglichen Preisen ! I
-

J

KRÜGER iBRANDT

Jeden Mittwoch

® Waffeltag
den guten Kaffee und

vorzügliches Gebäck

Cafe Boffong
Kirchgasse 58

Jetzt auch B. extra verstärkt in Tuben 1.95 .
Beschleunigte Wirkung durch Venus -
Gesichtswasser 0 .80, 1.35, 2 .20

Mechan . Werkstatt

PAUL REICHEL

jetzt : Oranienstraße40
Reparaturen an allen Maschinen ,

spez . Kleinkrafträder , Kleinauto

MÖBEL

DARMSTADT
Frankenstraße 25

EhedarlehenI Kein Laden !

Zwangsversteigerung .
Am 16 . 3 . 1938 , 11 Uhr versteigere
ich bestimmt in Wiesb ., Markt -
vlatz 3 ösfentlich meistbietend geg .
bar 1 Schreibmaschine .

Dickmann . Eerichtsvollzieber .
Wiesbaden .

KALK

Gestohlen bei Stau Lässig !

160 Gramm gute Seife durch 10 Gramm

Kalk in 100 Liter Leitungswasser ver¬

nichtet ! Solch ein Schädling ist Kalk beim

Wäschewaschen . Schützen Sie sich durch

Wasserenthärten , bevor Sie die Wasch¬

lauge bereiten ! Einige Handvoll Henko
» Bleich - Soda 15 Minuten im Wasser roir -

£ ken lassen , sichert Ihnen volle Ausnutzung
r der Schaum - und Waschkrast Ihrer Lauge .

Nimm Henko ,
6as beim Waschen spart

unö Leise vor Verlust bewahrt !

Parkettputz
reinigt jeden gewachsten Boden mühelos ,
Liter 0 . 65 , bei Großabnahme billiger

Edel - Hartwachs
das gute Bohnerwachs , schneller
harter Glanz , naß wischbar .
Eigene Herstellung — Qualität !

7i Dose 1 . 50 7 - Dose 0 . 80

Drogerie KNEIPP
Mühlgasse , Ecke Häfnergasse - Tel . 22190

M Hm llmWen EMM
redjnet Wohin ■ Sj

' ci) . . .

desbalb finden Sie auch gerade jetzt rum
Friibiabr eine erlesene Auswahl moderner
He .-» onkleidung . die streng nach den modi¬
schen Forderungen eingekaust wurde . So
haben Sie Gewißheit . bei der Ergänzung
Ihrer Garderobe in allen , auch den modi¬
schen Fragen , richtig beraten zu sein bei

Er ist bekannt für Herrenkleidung von
gutem Ruf .

40A
SOS
60 ^

Rot .
Blau
Grün

öterbesM in Wiesbaden .
Maria Reinenr . geborene

Stäbler , 54 I . . Schier¬
steiner Stratze 54c .

Luise Beutler , 85 Jahre ,
Wiesenstrabe 15 .

Tbereke Igstadt , geb . Stein¬
häuser . 63 I . . W .-Dotz -
beim , Adolsstrabe 13 .

Karl Caspari , 78 Jahre .
Adlerstrabe 61 .

Margarethe Sirtes , geb .
Seh . 63 Jahre , Eraben -
strabe 9 .

Margarethe Gruber , geb .
Fauster . 77 Jahre , Hall -
garter Strahe 8 .

Agnes Jrmer , geb . Saubold .
Witwe . 85 Jahre , Wil -
belminenstrahe 48 .

Statt Karten .

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme beim
allzufrühen Hinscheiden unserer teueren Entschlafenen , sowie
für die Kranz - und Blumenspenden sagen wir unseren
herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Brück
für die zu Herzen gehenden Worte am Grabe , den Beamten
der Stelle VI des Postamtes I, den Schulkameradinnen , den
Hausbewohnern und der Nachbarschaft für ihr treues Ge¬
denken . Ganz besonderen Dank der Frau Metzgermeister
Horn für ihre liebevolle und tatkräftige Anteilnahme während
des langen und schweren Krankenlagers .

Heinrich Schwab u . Tochter Marianne .

Wiesbaden , Undenheim ( Rheinhessen ) , den 13 . März 1938 .
Röderstraße 3

Tabak
Etwas ganz Gutes !

Portorico
100g

Schwarz . . 30H

Gestern nachmittag entschlief sanft nach
langem schwerem Leiden meine liebe Frau

Elisabeth Remy
geb . Binnig .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Heinrich Remy .

Wiesbaden ( Blücherstr . 3 ) , 15 . März 1938 .

Beerdigung : Donnerstag , den 17 . März ,
nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof .

Zimmermanns
Raucher - Dienst

2 Wellritzstralle 2

uiiiiiMmiinnniimin
Anzeigen im
WlesbadenerTagblatt
haben immer

Erfolg !

IllUlllllllllllllllllllfflllllllllll

Ruhige Nerven , tiefen Schlaf und ein
flPCIinrfpe HpF7 erlangen Sie wieder durch unser
yudUHUG » IIGI L seit Jahrzehnt , vielfach erprobtes
und mit gutem Erfolg genommenes , rein Pnornntir ' lim
pflanzlichesAufbau - u . Kräftigungsmittel

** * *** yGUUUlll
auch ärztlich anerkannt . Bei Herzschwäche , Nerven¬
schwäche und Schlaflosigkeit bester Erfolg . Floradix -
Energeticum ist gesetzl . geschützt . Nachahmungen
weise man zurück . Zu haben im

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neben Uhrturm
P . Blumenthal , arisch , nur Marktstraße 13

Auto - Verleih
Loyal . Neue Wagen .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 . Tel . 255 84

Dos sollte Sie dodi oeranlassen , sofort einen

Slektr . ^Kühlschrank

Danksagung .

Herzlichen Dank allen denen , die bei
dem Hinscheiden unseres lieben unver¬
geßlichen Entschlafenen

Herrn Johann Deanini
Anteil nahmen , ebenso für die Kranz - und
Blumenspenden . Ganz besonders danken
wir dem hochw . Herrn Pfarrer Orth für
sein trostreiches Gebet , sowie der Betriebs¬
führung und Gefolgschaft der Maschinen¬
fabrik Wiesbaden .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Wiesbaden , den 15 . März 1938 .

zu kaufen ! Gassen Sie sich von mir beraten ,
mit Zahlungserleichterungen komme ich (Ihnen

roeitgehendst entgegen .

Srich Stephan GcketHäfnerg .

Fachgeschäft für ged . Raus - und (Küchengerät

n [ 1 Stromoerbrauch

\ AJxJ pro Monat !

MMM - WeigelW .

Donnerstag , den 17 . März 1938 , vormittags
9 % Uhr beginnend , durchgehend ohne -Pause ,
versteigere ich in meinem Versteigerungslokal

2 Schillerplatz 2
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung :

1 gute weihe Schleislack -Schlafzimmer -
Einrichtung : 2 Betten mit Pat .- Rabmen ,
Steil , Rohh .- Matratzen . Waschtisch mit
Marm . u . Sviegel . 2 Nachttische . 2 Stühle :
Einzelmöbel in grober Auswahl :
Eich .- und Nuhb .- Büietts , Kleider - und
Wäscheschränke . Waschkommoden mit und
ohne Marmor , Nuhb .-Betten . Dielenbank
mit Eobelinbezug . grobe und kleine Äus -
zugtische u . andere Tische . 12 Nuhb .- Stühle
mit Eobelinbezug . Sekretäre . Schreibtisch¬
und andere Sessel , Sofas . Eouche , Chaise¬
longues . Liegestuhl , verschiedene Sviegel ,
Flurgarderobe , Eartenmöbel :
Perserbrücken . Stutzflügel lDuysen ) . Barock -
Bauernstandubr und andere antike Uhren ,
alte und mod . Oelgemälde . Bronzen , ind .
Blumenständer ( Holzschnitzerei ) , schöne
Krist .- Römer . Sveiseservice . Nivv - und
Ausstellsachen :
Rohh .- Matratzen . Wäsche . Kokosläuser . eine
Partie Bestecke ( Hotelfilber ) , Nähmaschine ,
mod . Beleuchtungskörper , grober Fliegen -
schrank . Waschemangel , Kuchenmöbel und
- geschirr . elektr . Geräte : Heizsonne . Heiz¬
kissen . -Oesen , Toaftröster . Bügeleisen und
vieles hier Nichtbenannte .

Besichtigung Mittwoch , den 16 . März 1938 ,
während der Geschäftszeit .

flarl Hecker
Auktionator and Tarator

Wiesbaden 2 Schillerplatz 2 Tel . 23065 .

Schuh - Kuhn
Bleichstraße 11 , Kirchgasse 9

Biebrich : Horst -Wessel - Straße 26
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